Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

des Montags. - Pränumerations⸗Preis 

für Einheimiſche Ar. — Auswärtige zahlen bei den 
Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ag 50 &. 


Nr. 113. 


Zum Pfingftfeſt. 


Mit dem Pfingſtfeſt deginnt gemeinhin eine längere Pauſe 
der Ruhe, in welcher die heiße Jahreszeit ihre Rechte geltend, 
in welcher erleichterte Exiſtenzverbindungen manches ſtürmiſche 
und heftige Wort zurückhalten, das in ungünſtigeren Monaten 
des Jahres leicht zu fallen pflegt Aber dieſe Zeit der Ruhe 
iſt keine Zeit des Stillſtandes, fleißig werden die Hände in 
emſigen Schaffen der täglichen Arbeit gerührt, die den National; 
wohlitand mehr die perſönlichen Verhältniſſe jedes einzelnen 
Bürgers direct und indirect verbeſſern hilft. Wir treten in 
dieſem Jahre in dieſe ruhigere Zeit in beſonders zuverſichtlicher 
Stimmung ein; wenn wir auf die verfloſſenen Monate bis zum 
Anfang dieſes Jahres zurückſchauen, wenn wir uns ins Ge⸗ 
dächtniß zurückrufen, daß in ihnen wohl manche Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit beſtand, aber nie ein wirklich ſcharfer Conflict her 
vorgerufen wurde, und wenn wir mit dieſer ruhigen Entwicklung 
die harten wirthſchaftlichen Störungen vergleichen, die in den 
letzten Jahren wiederholt eintraten, dann haben wir allen Anlaß, 
des Jahres erſten Theil bis zum Pfingſtfeſt als güniig vers 
laufen zu bezeichnen. Es iſt allerdings manche Frage ungelöft 
geblieben, manches ſchwierige wirthſchaftliche und gewerbliche 
Problem iſt bis zum Herbſt vertagt worden und dem deutſchen 
Stamme iſt nun einmal das leichte Blut anderer Nationen ver- 
ſagt, die ſich um ferne Dinge keine Sorge machen, ſondern ſich 
nur um das Heute bekümmern, aber wir haben auch wirklich 
keinen Anlaß, uns allerlei trüben Gedanken hinzugeben. Im 
erſten Theil dieſes Jahres iſt von keiner politiſchen Partei und 
von keinem politiſchen Manne der Himmel zu ſtürmen unter⸗ 
nommen worden, und in Zukunft wird das wohl ganz genau 
ebenſo bleiben. Der Reichs wagen iſt ſeit mehr als zwanzig 
Jahren ſeines Weges gefahren, bisher nie aus dem Geleiſe ge: 
rathen und in Zukunft wird es auch nicht anders werden. Es 
hat zutreffenderweiſe manche Unſicherheit im deutſchen Reiche 
beſtanden, als die nun vertagte Reichstagsſeſſion ihren Anfang 
nahm Jetzt iſt die Seſſion zu Ende, und was iſt geſchehen? 
Manches Neue iſt beſchloſſen, das ſich noch bewähren ſoll, aber 
an der Grundlage des Reiches, und darauf kommt es doch an, 
hat kein Menſch gerührt. So wollen wir denn mit gutem Zu⸗ 
trauen in die kommenden Tage ſchauen, in der Sommerszeit, 
die auf Pfingſten folgt, wird ſich zweifellos Manches klären. 
Gegen den Strom kann Niemand, das deutſche Reich nicht, der 
Kaiſer nicht, der Reichstag nicht. Wir werden ſpäter ſehen, was 
nothwendig it, und dieſer Nothwendigkeit wird ganz gewiß 
Rechnung getragen werden. 

Wir können das Jahr ein ruhiges nennen. Wir dürfen 
uns aber auch nicht darüber hinwegtäuſchen, daß viele Elemente 
in ihrer Haltung nicht dem eigenen Willen folgen, ſondern einer 
Zwangslage jolgen, die ſich aus den obwaltenden Verhältniſſen 
herausgebildet hat. Wir können auch überzeugt ſein, daß auf 
dies ruhige et ein ſehr unruhiges folgen wird, wenn nur die 
ommenden Zuſtände den Beſtrebungen günſtig ſind, welche alle 
friedliche Entwicklung bürgerlicher Freiheit und bürgerlichen 
Wohlſtandes mit ſchnöden Augen betrachten. Einzelne Zwiſchen⸗ 
fälle in der allerletzten Zeit haben nur zu deutlich gezeigt, daß 


Lie gegenwärtige Ruhe eine Ruhe vor dem Sturm ſein wird, 
— — . — —— H— — ann Bi 


Tante Hauna's Geheimniß. 
Original⸗Roman von E. von Linden. 


(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
1. 

Es war ein wundervoller Abend. Die Sonne ſank, im 
Scheiden noch mit goldenem Glanz die Erde grüßend und den 
Himmel in ein prächtiges Farbenmeer tauchend. 

In der kleinen Stadt Moorkirch läuteten die Glocken 
das morgen beginnende Pfingſtfeſt ein, berauſchend duf⸗ 
Er die Blüthen, überall waltete Frieden und Freude in der 
Natur. 

Draußen vor dem Thore ſtand ein rebenumſponnenes 
Häuschen, das mit einer kleinen zierlichen Veranda verſehen und 
von einem wohlgepflegten Garten umgeben war. Hier wohnte 
eine fünfundſiebenzigjährige Breifin, eine alte Jungfer in des 

ortes beſter Bedeutung von Alt und Jung, Arm und Reich 
im Städtchen und in der Umgegend Tante Hanna genannt, da 
ihr eigentlicher Name Johanna Werner nur für die Poſt Intereſſe 
zu haben ſchien. Re 

Sie war nur klein und zierlich gebaut, die gute Tante, doch 
von kerzengerader Haltung, und wenn das blaſſe, milde Antlitz 
auch die Runzeln und Falten des Alters aufwies, ſo zeigte das 
glatt geſcheitelte Haar doch nur wenig Grau, und die klaren 

lauen Augen blickten noch hell und ſcharf wie in den Tagen 
der Jugend. 2 

Tante Hanna war als die Allerweltströſterin und Rath⸗ 
geberin bekannt und verſtand die Kunſt, ihr beſcheidenes Ver⸗ 
mögen durch weiſe Sparſamkeit zu verdoppeln, um alle Zeit eine 


horner 


Offene Hand für jeden Nothleidenden zu haben. Auch beſaß fie 
as Vertrauen der heranwachſenden weiblichen Jugend in einem druck hervorbringen konnte, wenn ein Lächeln darüber hinhuſchte 
eltenen Grade und auch faſt aller Stände, weshalb es ſeit Men- wie ein verlorener Sonnenſtrahl. 


Wegründet 1760 


Sonntag, den 17. Mai 


wenn das deutſche Volk ſich von dieſer äußeren Ruhe gefangen 
nehmen und in den Schlaf der Trägheit einlullen läßt. Wir 
wollen und müſſen Ruhe und Ordnung im Lande und im Reiche 
haben, denn nicht Jeder kann kommandiren, wenn das Ganze | 
gedeihen ſoll, aber nie darf die Ruhe wieder die Theilnahm- 
loſigkeit erzeugen, die unfähig macht zu allem Großen. Das 
deutſche Bürgerthum iſt nicht ohne Schuld, wenn ſich ſtets feind⸗ 
liche Unternehmungen ſo entwickelt haben, wie wir es leider ge⸗ | 
jehen, waren im Kampf für das Reich, voran in der Arbeit für 
das allgemeine Wohl, unverdroſſen auf der Wacht und am wach⸗ | 
ſamſten dann, wenn auch der Gegner zu ſchlafen ſcheint! Daran 
wollen wir gerade angeſichts des Pfingſtfeſtes, angeſichts der ihm 
folgenden ſtillen Wochen denken, damit wir ſpäterhin nicht über⸗ 
cumpelt werden. Es iſt ein altes Wort, das da lautet: „Die 
Deutſchen können Alles, wenn ſie einig und treu ſind!“ Einig 
müſſen Alle ſein, am bürgerlichen Kampfe, treu ihrer Pflicht. 
Das mag ein ſtilles Gelöbniß fein, am herzerfreuenden ſchönen 
Pfingſtfeſt, das wir uns erhalten wollen, gleich rein und gleich ſchön. 
Wir feiern zu Pfingſten und in Pfingſten das Feſt der 
Ausgießung des heiligen Geiſtes, der Gründung der chriſtlichen 
Kirche, des übermenſchlichen Werkes, das Jahrhunderte und 
Jahrtauſende in gleicher Macht und Kraft überdauerte. Ver⸗ 
gegenwärtigen wir uns das, vergegenwärtigen wir uns, was 
der heutige Anſturm gegen chriſtliches Leben und chriſtliche Sitte 
andeutet im Vergleich zu dem, was die Kirche in den erſten 
Jahrhunderten ihres Beſtehens auszuhalten hatte, ſo können wir 
nur ſagen: Es hat Alles ſeine Zeit! Aber zu allen Zeiten ſind 
Chriſten und chriſtliche Völker mit Entſchloſſenheit eingetreten 
für das, worin ſie ihren Leitſtern im Leben ſahen, und das 
deutſche Volk hat ſich trotz vieler mißlicher Erſcheinungen bis 
zur Stunde noch immer den Ruhm bewahrt, daß es zu den 
religiöſeſt geſinnten Völkern der Erde gehört. Und was wir 
haben, das wollen wir uns auch nicht nehmen laſſen, gerade 
darauf richtet ſich zu Pfingſten unſer Sinn, das wollen wir 
uns feſt vornehmen. Wir haben unſere Freude am reinen, 
ſchönen Feſt leben, an der verjüngten Welt. Und was giebt 
dem Allen erſt die rechte Weihe? Jenes Gefühl, der Bewun⸗ 
derung, der ſtummen Anbetung, welches aus tiefſtem Herzen 
ſtrömt, jenes Gefühl, das dankbar anerkannt und lobpreiſt die 
höhere, göttliche Macht, die da waltet in ewiger Liebe und Ge⸗ 
rechtigkeit. Das iſt unſer Pfingſtfeſt, und ſo mag und muß es 
bleiben im deutſchen Lande für immer und alle Tage! 


agesſchau. 

S. M. Kaiſer Wilhelm war am Donnerſtag Abend von 
ſeinem kurzen Ausfluge nach Hannover zur Beiwohnung der 
Vermählung des Oberſtlieutenants von Bülow wieder in Pots⸗ 
dam eingetroffen. Während der Morgenſtunden am Freitag 
erledigte der Kaiſer zunächſt Regierungsangelegenheiten. Als⸗ 
bald nach 9 Uhr ſtieg derſelbe dann am Neuen Palais zu 
Pferde und begab ſich in Begleitung der Flügeladjutanten vom 
Dienſt nach dem Bornſtedter Felde, um daſelbſt im Beiſein 
einer zahlreichen Generalität und vieler anderer höherer Officiere, 
der Militärbevollmächtigten und anderer Militärs über das 
Garde⸗Jägerbataillon, demnächſt über das Lehr⸗Jufanterie⸗ 


ſchengedenken kaum eine Braut im Städtchen gegeben, welche 
Tante Hanna nicht zuerſt ins Vertrauen gezogen hätte, da die 
Greiſin ſich ein kindlich Herz bewahrt und mit der Jugend zu 
denken und zu empfinden verſtand. 

Es war ein herzerquickender Anblick, die „uralte Jungfer“, 
wie ſie ſich behaglich zu nennen pflegte, zwiſchen ihren Blumen, 
die ſie ſo ſehr liebte, hantiren zu ſehen, und auch heute am 
Pfingſtabend, wo fie im Glanz der finkenden Sonne ihre pracht⸗ 
vollen Roſen begoß, bildete ſie in dieſer friedlichen Umgebung 
eine harmoniſche Erſcheinung, in Eintracht mit Gott, mit der 
Menſchheit und der Natur. 

Leiſe wurde in dieſem Augenblicke die Gartenpforte geöffnet. 


Eine ſchlanke junge Dame in einfach zierlicher Sommer -Toilette, 


einen dunkeln Strohhut auf dem vollen, braunen Haar, trat ge⸗ 
räuſchlos ein und näherte ſich, ohne daß die Greiſin ihr Kommen 
bemerkt hatte, mit ſo leichten Schritten, daß ſie plötzlich neben 
ihr ſtand a 

„Tantchen!“ 

Sie ſchlang den Arm um Hanna und küßte ſie zärtlich. 

„Lieber Himmel, Fräulein Armgard, welche frohe Ueber- 
raſchung! Juſt in dieſem Augenblick dachte ich an Sie, mein 
Herzchen!“ 

„Ich habe Sie doch nicht erſchreckt, Tante Hanna?“ 

„Warum nicht gar, Kind! Ich freue mich zu ſehr, Sie 
wiederzuſehen, Glaubte feſt, daß Sie mindeſtens noch ein halbes 
Jahr fortbleiben würden.“ 

Sie ſetzte bei dieſen Worten ihre Gießkanne hin, ſtrich mit 
der Hand noch einmal behutſam zärtlich über eine halberblühte 
Moosroſe und warf dann einen forſchenden Blick auf das ernſte 
Mädchenantlitz, welches, über die erſte Jugendblüthe hinaus, kaum 
hüſch zu nennen war und doch einen äußerſt gewinnenden Ein⸗ 


— 


Aber ſie lächelte leider nur 


bataillon und über die 


Zeikung. 
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Unterofficier- Schule zu Potsdam die 
Frühjahrsbeſichtigung abzuhalten. Nach dem Schulexercieren 
fand ein Gefecht im Feuer ſtatt, zu welchem auch das Leib⸗ 
Garde⸗Huſarenregiment zugezogen wurde. Nach dem zum 
Schluß erfolgten Vorbeimarſch kehrte der Kaiſer nach dem Neuen 
Palais zurück. Am Nachmittage wohnten die kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten, welche zu Wagen vom Neuen Palais aus ſich nach 
Weſtend begeben hatten, mit anderen hohen Herrſchaften dem 
Korſofeſt zum Beſten hüljsbedürfliger Künſtler auf der Trab⸗ 
Rennbahn „Berlin⸗Weſtend“ bei. Mit den Majeſtäten waren 
auch die älteſten kaiſerlichen Prinzen zum Beſuch des Blumen⸗ 
Korſofeſtes in Weſtend anweſend. — Wie der „Hannov. Cour.“ 
mittheilt, hat der Kaiſer dem Officiercorps des Königs⸗Ulanen⸗ 
Regiments ein in Oel gemaltes flebensgroßes Bruftbild, welches 
ihn in Ulanen-Uniſorm darſtellt, zum Geſchenk gemacht. 

Als der Kaiſer und die Kaiſerin am Freitag Nach⸗ 
mittag von Potsdam zum Blumenkorſo nach Weſtend bei Char⸗ 
lottenburg fuhren, gingen die Pferde des kaiſerlichen Wagens 
in Folge des Hnrrahrufens der angeſammelten Menſchenmaſſen 
durch. Es gelang aber bald wieder der Thiere Herr zu werden. 
Niemand iſt bei dem Vorfall beſchädigt. Während des Korſo 
fuhr die Kiſerin mit den drei Prinzen im erſten Wagen. Die 
Begrüßung war enthuſiaſtiſch. 

Die Prinzeſſin Eliſabeth von Baden iſt Freitag 
früh geſtorben. Prinzeſſin Eliſabeth war geboren am 18. 
December 1835 als die zweite Tochter des im Jahre 1856 ver- 
ſtorbenen jüngeren Bruders des Großherzogs Leopold, des 
Prinzen Wilhelm, Markgrafen von Baden, und ſeiner Gemahlin, 
der im Jahre 1864 verſchiedenen Herzogin Eliſabeth von 
Württemberg, ſtand demnach mit dem regierenden Großherzog 
Friedrich im Verwandtſchaftsverhältniß der Geſchwiſterkinder. 

Der Kaiſer hat ſich, wie aus Kiel gemeldet wird, laut 
Gabinetsordre zum Commandeur des neugegründeten 
kaiſerlichen Pachtklubs erklärt, welcher aus dem bisherigen Marine⸗ 
Regatta⸗Verein hervorgegangen iſt. 

Der Wechſel im preußiſchen Eiſenbahnminiſterium 
und die Erſetzung des Miniſters von Maybach durch den Präſi⸗ 
denten von Thielen in Hannover wird in dieſen Tagen erfolgen. 
Es wird noch eine beſondere Anerkennungskundgebung des Kaiſers 
an den um das preußiſche Eiſenbahnweſen und ſeine Reform jo 
hochverdienten Miniſter erwartet. 

In Folge der verſchiedenen Kataſtrophen in 
fremden Anleihen bringt die „Voſſiſche Zeitung“ eine 
Aufforderung an die deutſchen Kapitaliſten, zur Wahrung ihrer 
Rechte zuſammen zu treten. Das Blatt ſchreibt: „Die Banken, 
welche die Anleihen vermittelt haben, werden in der nächſten 
Zeit ſehr nachdruͤckliche Anſtrengungen zu machen haben, um 
die Intereſſen der deutſchen Gläubiger zu wahren, ſelbſt wenn 
ſie einen Theil von den eingeſtrichenen Gewinnen wieder heraus⸗ 
geben müßten. Denn ſchließlich iſt es nicht die Aufgabe des 
deutſchen Bürgerthums, zu „bluten“, damit die Bank⸗ Direktoren 
fürſtliche Tantiemen und die Actionäre hohe Dividenden beziehen. 
Aber es wird zugleich an den deutſchen Beſitzern ausländiſcher 
Werthe ſelbſt ſein, ſich zu organiſiren und ihre Rechte geltend 
zu machen, ſei es im Einvernehmen, ſei es im Gegenſatze zu 
jenen Häuſern, welche in Deutſchland eine Unſumme von Werthen 


ſelten, die reiche Armgard Holten, welche als einzige Erbin ihrer 
verſtorbenen Eltern ein ſchuldenfreies Rittergut und ein ſchönes 
Haus mit großem Garten in dem Städtchen ihr eigen nannte 
und deshalb eine Vielumworbene ſchon ſeit Jahren geweſen war. 
Die Eltern hätten fie jo gerne verheirathet geſehen, doch mochten 
ſie das einzige Töchterlein zur Heirath nicht zwingen und ſo ſan⸗ 
ken Beide ins Grab, während Armgard einſam auf ihrem ſchönen 
Beſitz hauſte, für eine merkwürdig practiſche Landwirthin galt 
und ſich nach keinem Herrn und Gebieter ſehnte, weil ſie keines 
Schutzes bedürftig war. 

Sie hatte ſich für dieſen Sommer einmal herausreißen und 
das deutſche Vaterland durchſtreifen wollen, da ſie einen tüchtigen 
und redlichen Verwalter beſaß. Drei Wochen erſt war ſie fort 
geweſen und heute ſchon wieder heimgekehrt. Was hatte das zu 
bedeuten? 

„Heimweh!“ war ihre kurze Erklärnrg dem erſtaunten Ver⸗ 
walter gegenüber, worauf ihr erſter Beſuch Tante Hanna gegol⸗ 
ten, ihrer alten vertrauten Freundin von der zarteſten Kindheit 
an. Und dieſe wußte ſofort, daß der je.tiam flimmernde Glanz 
in den braunen Augen ihres Lieblings etwas anderes zu bedeuten 
hatte als Heimweh. Es mußte ganz Beſonderes vorgefallen ſein, 
um eine ſolche Seele, welche mit energiſcher Thatkraft den Pflich⸗ 
ten, welche das Leben ihr geſtellt und das Daſein eines Mannes 
vollauf ausgefüllt haben würden, zu genügen wußte, aus dem 
Gleichgewicht zu bringen und ſie zur Aenderung eines reiflich er⸗ 
wogenen Planes zu beſtimmen. 

Doch Tante Hanna fragte nicht, ſie ſchob ihren Arm in 
den ihres Lieblings und reckte ſich ſtolz empor, über ihre eigene 
jugendliche Haltung und ihre Grüße ſcherzend. 

Um Armgards Lippen irrte ein Lächeln. 

(Fortſetzung folgt.) 


zweifelhafter Sicherheit anführten und durch die Auflegung zur 
Zeichnung eine, wenn auch leider in den meiſten Fällen nur 
moraliſche Verantwortlichkeit für die Zuverläſſigkeit des Schuld⸗ 
ners übernommen haben. 

Ein bemerkenswerthes Urtheil hat die pritte 
Zivilkammer des Landgerichts zu Halle a. S. gefäut. Der 
Kriegerverein zu Wanzleben a. D. hatte den dortigen Gaſtw'rth 
Lippold wegen Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie ausgeſtoßen, 
und Lippold klagte auf Aufhebung dieſes Beſchluſſes, indem er 
ſeine Zugebörigleit zur Sozialdemokratie beſtritt. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte dahin, daß er der Ueberzeugung ſei, daß ein Sozial⸗ 
demokrat aus Kriegervereinen ausgeſchloſſen werden müſſe. Be: 
züglich des Klägers ſei aber nicht bewieſen, daß er zur ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei gehöre, und deshalb ſei ſein Ausſchuß 
aus dem Kriegervereine ungerechtfertigt. i 

Einzelne Blätter haben die Annahme geäußert, die preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen würden wegen erhöhter Betriebsaus⸗ 
gaben im vergangenen Jahre eine Mindereinnahme 
gegen den Voranſchlag ergeben haben. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt dazu, unverkennbar officiös: „Der zu erwartende Min⸗ 
derüberſchuß wird, wie wir von gut unterrichteter Seite hören, 
auch nicht entfernt den Betrag erreichen, welcher in gewiſſen Or⸗ 
ganen der Preſſe mehrfach angegeben worden iſt. Vielmehr kann 
angenommen werden, daß das wirkliche finanzielle Ergebniß der 
Staatseijenbahn = Verwaltung hinter der Schätzung, welche im 
Januar dieſes Jahres von dem Finanzminiſter Miquel im preu⸗ 
ßiſchen Landtage mitgetheilt worden iſt, nicht ſehr weſentlich zus 
rückbleiben wird.“ 

Nach den ſtatiſtiſchen Mittheilungen iſt Deutſchlands 
Getreideeinfuhr im 1. Vierteljahr 1891 gegenüber 
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres beträchtlich geſunken und 
zwar in Weizen von 1,7 auf 12 Mill. Mtetr., in Roggen 
von 2,0 auf 1,1 in Gerſte von 2,0 auf 1,7 Mill. Mtetr. u. |. w. 

Wie aus beſtimmteſter Quelle verlautet, wird in den Kreiſen 
des heſſiſchen Schulminiſteriums die Frage ven⸗ 
tilirt, ob es wünſchenswerth wäre, gegenüber der allgemeinen 
Klage über den gegenwärtig beſtehenden Bildungsmodus der 
Volksſchullehrer, den dreijährigen Seminarcurſus in einen vier- 
jährigen zu verwandeln. Bereits wurde das Lehrercollegium 
eines Seminars von dem Vorhaben der oberſten Schulbehörde 
durch den Chef des Volksſchulweſens in Kenntniß geſetzt. — 
Man glaubte, daß die Regierung bei Durchführung dieſes Planes 
nur neue Schwierigkeiten ſchaffen würde, indem alsdann die 
geringe Beſoldung der Lehrer in keinem Verhältniſſe zu den auf⸗ 
gebrachten Ausbildungskoſten ſtünde. Die Bildungsfrage der 
Volksſchullehrer wird vielmehr nicht eher zu einem befriedigenden 
ch gelangen, bis eine gründliche Reorganiſation Platz grei⸗ 
en wird. 


Ausland. 

Belgien. Die Gas ⸗Arbeiter haben ihre Thä⸗ 
tigkeit eingeſtellt. Die Anſtalt iſt ſofort, um Aus⸗ 
ſchreitungen zu verhüten, militäriſch beſetzt worden. — Der 
Streik an der Umgebung von Lütt ich iſt als beendet 
zu betrachten. Auch in den Kohlenwerken der anderen Bezirke 
macht ſich eine ſo erhebliche Beſſerung bemerkbar, daß man hofft, 
nach dem Feſte werden alle ausſtändigen Arbeiter die Thätigkeit 
wieder aufnehmen. Unter dem Thor einer Werkſtatt im Wasmes 
erplodirte eine Dynamitpatrone. Der verurſachte Schaden iſt 
aber nur unerheblich. — In Brüſſel haben wiederholt tumultua⸗ 
riſche Szenen ſtattge funden, welche ein Einſchreiten der Polizei: 
erforderlich machten. 

Frankreich. Präſide at Carnot ſandte dem Zaren 
aus Anlaß des Attentates auf den Thronfolger eine Glückwunſch⸗ 
Depeſche. Am Freitag fand in der ruſſiſchen Kirche ein Dank⸗ 
gottesdienſt ſtatt. Bei der Berathung des Zolltarifes in der 
Kammer hat die franzöſiſche Regierung das Recht in Anſpruch ge⸗ 
nommen, bei Handelsvertragsabſchlüſſen mit fremden Nationen 
eine Herabſetzung einzelner Poſten des Zolltariſes eintreten zu 
laſſen. — Die Pariſer Geheimpolizei will neuen 
Dynamitanſchlägen auf der Spur ſein. Ueber die 
bekannteren Anarchiſten wird ſeit einigen Tagen ſtrenge Lieber: 
wachung geübt — In Marſeille iſt es zu blutigen Schlägereien 
zwiſchen franzöſiſchen und italieniſchen Arbeitern gekommen. Mi- 
litär mußte mit blanker Waffe vorgehen. 

Großbritannien. Zum Empfange des deutſchen Kai ſers 
in der City von London ſind von derſelben für Ausſchmückung 
und Empfang 60 000 Mark bewilligt. — Der Prinz von 
Wales und Gladſtone find von ihrem Jufluenzaantall wieder 
gergeſtellt. — Aus Tanger in Marocco wird berichtet, daß 
der Sohn des engliſchen Geſandten Green auf offener Straße 
angefallen und ſchwer verwundet iſt. Nur durch Flucht in das 
nahe deutſche Geſandiſchaftshotel entging der junge Mann dem 
Tode. Sein Vater hat energiſche Beſchwerde erhoben. 

Griechenland. Auf der Inſel Kor fu it es zuneuen 
blutigen Gewaltakten gegen die Juden gekommen. 
Nach beglaubigten Meldungen hat die Bevölkerung die Häuſer 
der Juden geſtürmt. Zwei derſelben ſind niedergebrannt. Neun 
Juden find todtgeſchlagen oder ins Feuer geworfen. Der Bela: 
gerungszuſtand iſt verhängt worden, der Buürgermeiſter und Statt: 
halter ſind wegen ihrer unentſchiedenen Haltung abgeſetzt worden 
Die Mittheilung, der König Georg von Griechenland habe ſich 
nach Korfu begeben, wird widerrufen. 

Holland. Aus Amſterdam kommt vom Donnerſtag 
folgender traurige Bericht: Die Socialiſtenſaat zeigte 
heute Morgen eine blutige Ernte. Der Hafenarbeiter Bruinſeels, 
deſſen Frau und Tochter auch am Strande arbeiten, wohnte am 
Mittwoch einer ſocialdemocratiſchen Verſammlung bei. Berauſcht 
kehrte er heim und ſchlug Alles entzwei. Als er ſich am Don⸗ 
nerſtag früh einem beſchloſſenen Rundgang beigeſellte, wurde er 
von ſeiner Frau auf der Straße zur Rede geſtellt. Wuthent⸗ 
brannt durchſchnitt er mit einem Matroſenmeſſer der Frau den 
Hals und verſetzte der flüchtenden Tochter einen Nackenſtich, ſich 
ſelbſt durchſchnitt er dann die Kehle. Sterbend wurden Mann 
und Frau nach dem Krankenhauſe gebracht. Die Tochter iſt 
leichter verletzt. Es entſtand Erbitterung über die moraliſchen 
Urheber des Verbrechens, die Socialiſten. 

Oeſterreich Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph 
beging am Freitag ſein vierzigjähriges Jubiläum als Inhaber 
des 13. bayeriſchen Infanterie-Regimentes. Der Monarch empfing 
eine Deputation deſſelben und zog ſie zur Tafel. — In Prag 
iſt die dortige Landesausſtellung — Czechen⸗Ausſtellung — unter 
den üblichen Feierlichkeiten eröffnet. Die Deutſchen blieben ge⸗ 
ſchloſſen fern und werden die Ausſtellung überhaupt nicht beju- 
chen. Nach den groben Vergewaltigungen, welche die Czechen den 
Deutſchen in Böhmen angedeihen laſſen, iſt dieſes entſchiedene 
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Auftreten nur zu billigen. — Der Prinz⸗Regent Luit⸗ 
pol d von Bayern, der Donnerſtag in Wien eingetroffen iſt, 
hat ſich, vie von dort berichtet wird, jeden wie immer gearteten 
officiellen oder halbofficiellen Empfang verbeten. Sogar die 
Eiſenbahnbedienſteten durften auf dem Bahnhofe nicht in der 
Parade Uniform erſcheinen. Der Prinz» Regent wahrt das 


ſtrengſte Inkognito und nahm ſein Abſteigequartier in dem Palais 
ſeiner Schweſter, der Erzherzogin Adelgunde, Herzogin von Mo⸗ 
dena, welcher er alljährlich um dieſe Zeit einen längeren Beſuch 
abſtattet und der auch ſeine diesmalige Anweſenheit gilt. 


— Culm, 15. Mai. (Die ehemals Dr. Ry dy⸗ 


Erben erſtanden. 


Mewe, 13. Mai. (Der hieſige Verein zur 


und Erwerb verſchafft und die Freude gehabt, daß ſie ſeitdem 
ein rechtſchaffenes Leben führen. Drei Gefangene erhielten Aus- 
landspäſſe und hinreichende Mittel, um nach Amerika auswan⸗ 
dern und hier ein neues Leben beginnen zu können. 
ein hatte am Schluß des Geſchäftsjahres 75 Mitglieder und ein 
Vermögen von 773 Mark. 

— Chriſtburg, 14. Mai. (Vermächtniß.) Wie be 
kannt, hat der in Wiesbaden verſtorbene Rentier Kirſtein einen 
Theil ſeines Vermögens der hieſigen Stadtgemeinde zur Verwen⸗ 
dung der Zinſen für die Schulen vermacht Nach dem 
fähren Ueberſchlage beträgt das Capital⸗Verwögen ca. 90 000 Mk. 
Hiervon erhalten nun die Geſchwiſter 60 000 Mk., jo daß noch 
30 000 Mk. zwiſchen der hieſigen Stadtgemeinde und der wohl⸗ 
thätigen Geſellſchaft in Königsberg zur Vertheilung kommen. 
Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, die Erbſchaft anzu⸗ 
treten und die allerhöchſte Genehmigung hierzu einzuholen 

— Inſterburg, 13. Mai. (Erſchoſſen.) Geſtern er: 
ſchoß ſich auf dem Boden ſeines Hauſes der 
ſecretär Touſſaint. Da eine erſichtliche Veranlaſſung zu der 
unſeligen That nicht vorliegt und der Verſtorbene weder Auf⸗ 
zeichnungen noch Briefe hinterlaſſen hat, jo kann nur ange 
nommen werden, daß er die That in plötzlicher Seiſtesſtörung 
vollbracht hat. 

— Königsberg, 14. Mai. (Wie traurige Folgen 
die Kurpfuſcherei) und der falſche Gebrauch der ſoge⸗ 
nannten „Hausmittel“ oft nach ſich ziehen können, kann folgender 
Fall beweiſen. In einem Nachbardorfe wurde kürzlich ein acht: 
jähriger Knabe von einem Pferde geſchlagen und erhielt nicht 
unerhebliche Verletzungen an der Stirn. Anſtatt ſofort einen 
tüchtigen Arzt zu Rathe zu ziehen, ſuchten die Angehörigen des 
Kindes die Wunden durch Auflegen von — Aſche zu heilen, was 
natürlich eine hochgradige Entzündung zur Folge hatte Die 
Stirne war bald mit einer dicken Eiterkruſte bedeckt, und ſchließ⸗ 
lich mußte der Knabe zur chirurgiſchen Klinik gebracht werden. 
Nach Entfernung des Schorfes zeigte der mit Eiterdlaſen dicht 
bedeckte Schädel bedeutende Wunden. 

— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
Dem Rentier Elſtopff'ſchen Ehepaar zu Hohenſtein iſt aus 
Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗Medaille verlichen 
worden. — Die katholiſche Kirche in Friedland wurde auf 
ihren baulichen Zuſtand unterſucht und für ſo baufällig befunden, 
daß der Abbruch gleich nach Pfingſten erfolgen ſoll. — Der 
Fleiſchermeiſter Falk aus Kreutzburg wurde von der Straf⸗ 
kammer in Bartenftein zu einer ſechswöchentlichen Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt, weil er Fleiſch kranker Kühe und Schweine 
verkauft hat. — Eine Baugewerksſchule für Oſtpreußen ſoll mit 
dem Sitze in Königsberg errichtet werden. — Auf dem 
Oſtbahnhof daſelbſt wurde der Arbeiter Nitſch beim Rangiren 
von dem Rade eines Wagens erfaſt, überfahren und getöd let. — 
Der Sohn eines wohlhabenden Bürgers von Cul m iſt kürzlich 
mit einer „Dame“ verſchwunden unter Mitnahme von 1000 M. 
aus der väterlichen Kaſſe. — Von Marienwerder wird 
berichtet, daß mit dem 1. Juni ſämmtliche Züge wieder in 
Rachelshof halten. — In den letzten Tagen ertrank in Or⸗ 
lofferfeld die 18ſährige Tochter des Beſitzers Beſtvater 
beim Waſſerſchöpfen in einem im Garten befindlichen Teiche; 
ſie war vom Stege herunter ins Waſſer gefallen und konnte ſich 
nicht herausarbeiten. 

r r Nr 
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Tborn, den 16. Mai 1891. 

— Guſtav Adolph Verein Die diesjährige Verſammlung des 
weſtpr. Hauptverein der Guſtav- Adolpb-Stiftung findet am !. und 2 
Juli in Schlochau ſtatt. De Feſtprediat bat Herr Hofprediger Dr. 
Rogge aus Potsdam übernommen. Das erfreuliche Wachstbum 
dieſes bekanntlich in Danzig ſeßbaften Hauptvereins ergiebt ſich aus den 
Zablen der ſeit 1884/85 von ihm gemachten Verwendungen für licchliche 
Zwecke. Dieſelben betrugen 1584/85: 2587 Mk., 1885/86: 4343 Mk., 
1886787: 9057 Mt, 187/88: 11246 Mk., 1888,89 20 907 Mt. 

— Das war heute ein ereignißvoller Tag für unſere Stadt 
Thorn! Der wahrhaft unermüdlichen Trätigkeit und Regſam keit der 
Herren Haveſtadt und Contag, ſowie der mit der Ausſübrurg der Erd- 
arbeiten beauftragten Herren Unternehmer, namentlich des Herrn Soprart, 
iſt es gelungen, die Thorner Straßenbahn, welche in den letzten Wochen das 
allgemeine Tagesgeſpräch bildete, mit dem beutigen Tage zu eröffnen! 
Auf Einladung der Geſellſchaft „Tborner Straßenbahn“ Haveſtadt, 
Contag und Comp. batten ſich beute Vormittag 10 Uhr die Spitzen der 
Ciwilbebörden, die Herren Stadtverordneten, Stadträtbe x, ſowie der 
Herr Commandant ron Thorn, die Herren Comwandeure der bieſigen 
Regimenter, und die Vertreter der Preſſe auf dem Altſtädtiſchen Markt 
eingefunden, um der Betriebe-Exöffnung der Pferde⸗Eiſenbabn beizr⸗ 
wohnen. Punkt 1/,11 Ubr kamen die neun mit Laub bekränzten Wagen 
der Staßenbohn rem Neuſtädtiichen Morkt „angeklingelt“, um am 
Racbhauſe die Gäſte zur Feſtfahrt rach dem Babnboſe in der Schul- 
ſtraße auſzunebmen. Eine große Menſchermenge batte ſich in der 
Breitenſtraße ſowobl, als auch auf rem Altſtädtiichen Markt eingefunden, 
um Zeuge des für unfere Verkebreverkällniſſe bedeutungsvollen Moments 
zu fein. Faſt obne Störung fubren die Wagen, welche zur Mitfahrt 
für 20 Perſonen einzerichtet ſind, durch die Brombergerſtraße und die 
tbeilweiſe mit Fabnen zeſchmückte Schulſtraße zum Babnbof, woſelbſt 
die Ulanenkapelle die Ankommenden begrüßte. Herr Regierungs- 
baumeiſter Contag bieß die Gäſte willkommen und lud dieſelben 
zu einem böchſt obligaten Dejeuner im Depot ein. Nachdem 
ſich die Gäſte an dem ſchmackhaften Frübſtück delectirt und den vorzüg⸗ 
lichen Weinen erquidt batten, ergriff der Herr Commandant, General 


Lieutenant v. Lettow⸗Vorbeck zunächſt das Wort, um dem liebenzwür 
digen Wirthe für die freundliche Einladung zu danken. Er falle feinen 
Wunſch für die Pferdebahn in den Worten: „Vivat, floreat, crescat“ 
zuſammen. Das Werk ſei ſchneller ins Werk geſetzt, als man erwartet 
habe, es habe ſich aber auch der ganzen Sympathien aller Behörden zu 
erfreuen gehabt. Man kann aber auch nicht umbin, dankbaren Herzens 
anzuerkennen, was unſer Königshaus für die Stadt Thorn getban babe 
und voll des überfließenden patriotiſchen Gefühls fordere er alle Anwe⸗ 
ſenden auf, auf das Wobl Se. Majeſtät des Kaiſers ein 
volles Glas zu leeren. Begeiſtert ſtimmten die Anweſenden 
in das dreimalige Hoch ein und fangen entblößten Haup⸗ 
tes die erſte Strophe der Nationalhymne. Als zweiter Redner ſprach 


l Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus, welcher die Anlage einer Pferde⸗ 
bahn als unabweisbares Bedürfniß zur Hebung des Verkebrs bezeichnete. 


gier'ſche Klinik, zuletzt dem Herrn Dr. Polewski gehörig, 
hat in dem heutigen Zwangsverſteigerungstermin Herr Lechowicz 
aus Strutzfon für 26 000 M. für die Peter Woinowski'ſchen 


Fürſorge für entlaſſene Gefangene) hat in jeinem 
letzten Geſchäftsjahr wieder mehreren Entlaſſenen Anterkommen 


Der Ver⸗ 


agierungsbaumeiſter Contag bedankte ſich 


unge⸗ 


Staatsanwalts⸗ 


Durch den Feſtungscharaeter Thorns ſei die Bromberger-Vorſtadt in 
gewiſſem Sinne von der Stadt getrennt, und dieſe Schranke zu mildern, 
ſei die Pferdebahn geeianet. in erſter Linie babe man unſere Pferdebahn 
den Regierungsbaumeiſtern Contag und Haveſtadt zu verdanken. Dieſe 
Herren haben verſtanden, die bedeutende Störung, welche ſich gegen die 
Pferdebahn anfangs bemerkbar machte, zu überwinden und weitere Kreiſe für 
die Idee der Straßenbabn zu gewinnen Es ſei ſtaunenswerth, mit welcher 
Schnelligteit die faſt /, Meile lange Strecke gebaut und mit Schienen 
belegt ſei. Die geſtrige polizeiliche Abnahme babe ergeben, daß Alles 
ſolide und dauerhaft angefertigt ſei. Per Herr Redner brachte zum 
Schluß feiner Anſprache einen Toaſt auf das Gedeiben der Pferdebabn 
aus, welcher lebhaften Wiederhall von allen Seiten fand. Herr Re- 
für die ibm und ſeinem 
Compagnon zu Theil gewordenen ſchmeichelbaften Worte, ſprach ſeinen 
Dank für das beceitwillige Entgegen'ommen der Bebörden aus und 
trank auf das Wachſen und Gedeihen der guten alten Hanfa- und Grenz⸗ 
ſtadt Tborr. In launigen Worten feierte Herr Profeſſor Boetbke 
die Bromberger Vorſtadt, während Herr Director Schulz in ebenfalls 
bumoriſtiſcher Rede auf das Wohl der Frauen und Jungfrauen Thorns 
trank. Herr Pfarrer Stachowitz gedachte der Jugend, welche die Pferde⸗ 
bahn mit großem Jubel begrüßt babe. Zwiſchendurch wurden abwechſelnd 
auf die Straßenbahn bezügliche Lieder von den An veſenden gefungen, 
und verging auf dieſe Weiſe der Vormittag in beiterer Stimmung für 
die Anweſenden. Gegen 1 Ubr nahm die Bahn ibren Betrieb auf, 
Nicht unerwähnt wellen wir laſſen, daß ſich die Herren Baumeiſter 
Uebrück um das Zuſtandelommen des Baues der Pferdebahn und 
Soppart um die ſo ſchleunige und rechtzeitige Fertigſtellung große Ver: 
dienſte erworben haben. Wie wir erfohren, hat dae Offtetereorps des Ulanen⸗ 
regiments bereits ſeinen Omnibus veräußert, und wird fernerhin daſſelbe 
zur Fabrt nach der Stadt die Plerdebahn benutzen Wir bezweifeln 
nicht, daß die heute unter fo günſtigen Vuſpizien erfolgte Eröffnung der 
Pferdebahn ſegensreiche Folgen für die Entwickelung unſeres Verkehrs 
aben wird. 

— Pfſingſten! Die Maien ins Haus, friſche Zweige mit grünem 
Frühlingslaub an die Thüren und Fenſter, Pfingſten, das liebliche Feſt, 
iſt da und barrt eines fröhlichen Willkommens. Und es bietet uns 
nach langen, argen Winterwochen ſelbſt Alles, was wir zu ſeinem 
Empfange gebrauchen, ſein Diener, König Lenz, bat Großes geſchaffen 
in kürzeſter Friſt, wiederum bat er ſich als der unübertroffene Zauber⸗ 
künſtler bewährt, dem Nie mand es gleichzuthun vermag. Schön iſt die 
Erde zu Pfingſten, der zarte, keuſche Frühlingsſchmuck kränzt fie wie 
eine Braut, und freudiger Jubel grüßt den Dom des Waldes, das 
Grün der Wieſen und Fluren, und jauchzend ſtimmen die Waldesſänger 
mit ein in das frohe Feſtlied Pfingſten kommt früh, aber nach dem 
langen Winter iſt es ſehnſüchtizer erwartet, als in früberen Jabren 
berzlicher iſt der Gruß, der von Millionen Lippen ihm zufliegt. Vor 
bereitet iſt Alles zur würdigen Feier, gerüſtet zum frohen Wandern 
mit leichtem Fuß und dankbarem Sinn, um in vollen Zügen zu ge 
nießen, was das hohe Feſt an Freude und Erquidung bietet. Einfach 
und doch ſo überwältigend iſt das Pfingſtfeſt, voller Anmuth und doch 
voller Hoheit, mit einer bohen Kraft beſeelt, welche der Seele das 
Höchſte zu geben vermag: Vertrauen auf Gott und Zufriedenheit. Da 
wird vergeſſen, was die Winterwochen an Berdruß und Sorgen gebracht, 
die Maienluft ſcheucht die Wolken gar ſchnell von der Stira, und aus 
der Bruſt entweichen alle widrigen und kleinlichen In Gedanken. 
voller Muße, in vollſtem, tiefſtem Frieden können wir das liebliche Feſt 
feiern, das Allen mit offener Hand feine Gaben bietet, Niemandem 
mehr, Niemandem weniger, Jedem Schätze in Hülle und Fülle. Es iſt 
nicht Gold und Edelſtein, die Gabe des Pfingſtfeſtes, aber es iſt mehr 
wertb, als Geld und Gut, und das frobe Gemüth, der heitere Sinn 
ſind nicht häufig im Leben, auch bei reichen Leuten nicht. Darum friſche 
Maienzweige ins Haus, Pfingſten mit Pfingſten zu begrüßen. Kurz iſt 
die Spanne keſtlicher Zeit, welche es uns beſcheert, und wohl rufen wir 
mit dem Dichter: „O weile noch, Du biſt fo ſchön!“, aber einen Still- 
ſtand giebt es nun einmal nicht. Feiern wir recht Pfingſten, dann 
baben wir auch den Segen der Pfingſtfeier, er begleitet uns die folgen⸗ 
den heißen Sommerwochen hinein. Alle Welt iſt gerüſtet, zum Feſt 
freut ſich Groß und Klein, und ſo wollen wir denn nur noch den 
Wunſch ausſprechen, daß Alles ſo kommen möge, wie ein Jeder es 
wünſcht. Dazu fagen wir mit ganzem Herzen: „Ein frohes und ge: 
ſegnetes Pfingſtfeſt!“ 

— Am erſten Pſingſtfeiertage und am Vorabend deſſelben find 
alle Tanzvergnügungen und ähnliche Luſtbarkeiten, alſo auch die nicht- 
öffentlichen, ſowie die Darſtellungen der Kunſtreiter und Marionetten⸗ 
ſpieler, welche in nicht geſchloſſenen Räumen ſtattfinden, verboten. Fer⸗ 
ner dürfen am erſten Pfingftfeiertage, am 17. Mai, nur Mufit- 
auffübrungen und theatraliſche Vorſtellungen ernſten Inhalts ftattfinden, 
auch bedürfen die Darſtellungen der Kunſtreiter und Marionettenſpieler, 
welche in geſchloſſenen Räumen an dieſem Tage ſtattfinden, einer be- 
ſonderen polizeilichen Genehmigung ibrer Programme. 
— Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in Thorn. Im Laufe dieſes 
Monats find an die bieſige Stadt⸗FFernſprecheinrichtung angeſchloſſen 
worden die Firmen Kaufmann S. Baſch unter Nr. 54, Kaufmann H. 
Claaß unter Nr. 72, Stadtrath R. Engelhardt unter Nr. 9, Kaufmann 
U. Mazurkiewiez unter Nr. 73, Maurermeiſter G. Plebwe unter Nr. 74, 
Thorner Straßenbahn unter Nr. 75. 

— Lotteriegewinn. Ein Viertel des mit dem Hauptgewinn von 


60 000 W. in der letzten Ziehung der Preußiſchen Klaſſenlotterie ge 
zogenen Looſes wurde, wie berichtet wird, in Argenau geſpielt. Die 
glücklichen Gewinner ſind lauter kleine Leute, denen die Glücksgöttin 
eine große Pfingſifreude bereitet bat. 

— Zuckerſtatiſtik Im Monat April find aus Oſtpreußen 
608 801 Kilogramm, aus Weſtpreußen 7755 709 und aus Pommern 
15 779 256 Kilogramm Zucker ausgeführt worden. 

— In einer Gerichtsverhandlung in Reichenbach in Schl. 
kam kürzlich zur Sprache, daß neuerdings an alle Gerichte ein Erlaß 
ergangen iſt, die volle Stärke des Geſetzes in allen Fällen walten zu 
laſſen, in welchen es ſich um Verhöhnung und Verſpottung des Glaubens, 
ſowie um Rohheiten gegen Träger religiöſer Aemter handelt. 

— Unterbeamtenſtellen. Welche große Zahl von Unterbeamtenftellen 
durch Abgang frei werden, iſt aus der letzten (wöchentlich erſcheinenden 
„Vacanzenliſte für Militäranwärter“) zu erſehen. Nach derſelben find 


Di 


nicht weniger als 226 Stellen im Verwaltungsdienſt 
Noch größer iſt die Vacam bei den Unterbeamten der Eisenbahnen, da eingeführt, 
fehlen z. B im Bereich des 13. (württembergiſchen) Armeecorps 364 
Unterbeamten. 

— Brennfalender für die Woche vom 17. bis 24. dieſes Mts: die bieſige 
Abendlaternen von 9 bis 11 Uber Abends, Nachtlaternen von 11 Uhr 
Abends bis 3 reſp. 2½ Uhr früh. 

— Waſſer⸗Unterſuchung. Der in der letzten Woche geſperrt 
geweſene Brunnen am neuen Gaſometer iſt feit deute, nachdem er 


aber 


wurde ausgeſetzt, 
folgt in nächſter Nummer.) 
— Polizeibericht 


neu zu beſetzen erwieſen angenommen wurde, daß er den Weizen aus 
entrichtet 
Cohn legte gegen dieſes Urtbeil das Nechtsmittel der Reviſion ein und 
wurde in Folge deſſen die Sache zur nochmaligen Verbandlung vor 
Strafkammer zurückgewieſen. Die Eniſcheidung der Sache 
weil noch Zeugen geladen werden ſollen. (Schluß 


nicht den geſetzlichen Zoll 


4 Perſonen wurden verhafte:. 


Rußland 


en Sandels Nachrichten. 


| Thorn 16. Mai. 
Wetter; regneriſch. f 
8 (Alles pro 1000 Kilo perz Bahr.) 
Weizen feft und höher, bunt, 122/ pfd. 232/4 Mk. bell, 
236/ Mek. bell, 128/30pfd. 23910 Mk. 
Roggen ſebr feſt, ſaſt ohne Zufubr, 112/pfd. 192/94 Mk. 11618pfd. 
196198 Mk. 120 [lpfd. 200 Mk. 
Gerſte: Brauw. 160-165. 
Erbſen: Mittelw. 152-153 Mk. Futtw. 148-151 Mk. 


125ʃ7pfd. 


gereinigt und das Waſſer unterſucht worden ift, wieder für den Gebrauch 
frei gegeben. 

— Curioſum Wir baben kürzlich über einen in glücklicher Ver⸗ 
geſſenheit im Nachbarkreiſe Culm lebenden Einwohner berichtet, der 
teine Steuern zu bezablen brauchte, weil er in keiner Liſte ſtand. Der 
Fall wurde bekannt, als der Mann ſeinen Sobn einſchulen wollte; er 
bat jetzt ein Pendant gefunden, über welches die „Königsberger H. Ztg.“ 
ſchreibt; „Als ein Curioſum eigener Art darf es wohl bezeichnet 
werden, wenn in unſerer an Steuern gerade nicht armen Zeit einer 
unſerer Mübürger ſammt den zu feinem Hausſtande gebörigen Perſonen 
nicht nur nicht zur Communalſteuer veranlaat, ſondern auch ſonſt von 
allen Abꝛaben volſtändig frei iſt. Der Betreffende bat ſeit dem 
J. Okiober 1888 vor dem Friedländer Thor von dem bieſigen Magiſtrat 
ein Arcal von ca. 85 Morgen und das ebemalige Aweyder Chauſſeedaus 
für den Preis von 1:50 Mark gepachtet und treibt mit gutem Erfolge 
Ackerbau und Milchwertoſchaft und einen ſchwungbaften Vieh; und 
Kartoſſelbandel. un dem Glückuchen find — mirabile dietu — Volks; 
zählung. Wablen u. ſ. w. ſpurlos vorübergegangen. Es ſollen Zweiſel 
darüber berrſchen, ob das in Betracht kommende Gebiet zur Stadt oder 
zum Landkreiſe Kögigsberg gehö. t. Das Curicſeſte in der ganzen An- 
gelegenheit ift jedenfalls der Umftand, daß dieſer Glücktiche Pächter des 
Königsberger Magiſtrats — und doch von Steuern frei iſt 

— Prüfung von Blitzableiteranlatzen. Die Zeit, in der die 
Gewitter zablreicher auſtreten, bat ſich wieder genähert und desbalb 
dürfte angebracht fein, auf die Nothwendigkeit bhinzuweiſen, die Blitzableiter 
bäufiger, mindeſtens einmal im Jabre einer eingehenden Prüfung von 
ſachmänniſcher Seite unterziehen zu laſſen. Nur zu oft kann man 
bemerken, wie die Blitzableiter, trotzdem ſie im Princip einfache und 
allgemein bekannte Arparate find, ganz verfehlt angelegt werden und 
daber nicht nur ihrem Zweck nicht entſprechen, ſondern geradezu die 
Blitz zefabr erböhen. Aber auch bei einer guten Anlage können, abge- 
ſehen von einer Beſchädigung durch einen Blitzſchlag ſelbſt, im Laufe der 
Zeit ſowohl durch atmoſphäriſche als mechaniſche äußere Einflüſſe leicht 
Beſchädigungen eintreten. 

— Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurde der Knecht 
Joſef Ruminsli aus Leibitſch 3. Z. in Haft wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung mit 3 Monaten Geſäpgniß beſtraft, wovon 1 Monat 
durch die erlittene Unterſuchu nasbaft für verbüßt erachtet wurde. Zu⸗ 
gleich wurde dem Gendarm Kühn als Beleidigten das Recht zuge⸗ 
ſprochen, den entſcheidenden Theil des Urtbeils einmal im Tborner 
Kreisblatt auf Koſten des Angeklagten bekannt zu machen Der Kauf⸗ 
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(Ein g 


drei Prinzen 
lottenburg IB 


quets wurde 


eine viertel 
Gegenſtück hi 
ftellung von 


geſtern die 
während die 
Viele Kinder 


ſchug überf 


(Das 
hat in der 
Grümsby 


Mas c 
Die Heuſchre 


| D 


) 


korſo) fand in 


in reichſter Weiſe mit 


den Tag roth im Kal 
Mark Blumen hier verbraucht. — Ein 
zur ſelben Zeit eröffnete erſte Aus⸗ 


Lemberg, 14. Mai. 


(Dampferunglück.) 
uhr auf dem Dinepr ein Damp 
Arbeitern, von welchen 19 ertranken. 


arretiert und in den Hafe 
gebracht, weil der K 
bet Norderney geſiſcht hat 


ſie bedecken d 
dehnung von 5 
drei oder vier Thiere übereinander. 
die Heuschrecken als Nahrung für ſich und ihre Pferde. 


Vermiſchtes. 

roß e 
am Freitag Nachmitta 

u vertheilt. 
ender anſtreichen, 
Million 
erzu bildete eine 
Särgen und Tra 


uerdecorationen. 


ſind in den Flammen umgekommen. 


deutſche Panzerfahrzeug 
Nordſee den engliſchen Fiſcherkutter 


ara. (Algerien.) Dem „Temps“ 


Frauen und Blumen. 


„Die Frauen ſind wie der Sonnenſchein!“ 


as will ich gelten laſſen. 


„Sie ſchwärmen wie der funkelnde Wein!“ 
Auch dieſes Wort mag paſſen. 

„Sie ſind wie die Blumen ſo zart und mild!“ 
Halt, Freundchen halt; eine Frage: 
Ob ſie wohl ſämmtlich, ſage geſchwind, 
Auch in den Töpfen zu Hauſe ſind? 


mann Jacob Cohn aus Gollub wurde ſ. Z. von der hieſigen Strafe, 
10000 Kilog. Weizen zu 


Dankſagung. 

Fünf Jahre litt ich an ſtarken, naſſen, 
ſtets eiternden Flechten, gegen die alle 
Mittel vergeblich waren. — 

Nachdem ich nun die Adreſſe des 
pract. homöopathiſchen 1 — Herrn 
Dr. med. Volbeding in Düſſeldorf 
erfahren, wandte ich mich an ihn und 
5 auch ſofort nach Gebrauch ſeiner 

rznei die Freude, eine Beſſerung wahr: 
zunehmen und war ich nach 2 Monaten 
Einnehmen's ganz von dieſem Uebel 
befreit. 

Jetzt iſt ein Jahr ſeit der Heilung 
verfloſſen, ohne daß ſich wieder eine 
Spur des Leidens gezeigt hätte und 
ſtatte ich dem Herrn Dr. Volbeding 
hiermit meinen öffentlichen Dank ab. 

Düſſeldorf⸗Bilk, Friedensſtr. 61. 

gez. Frau 


Sie können gleich darauf 

— tie 11 en 
Innerhalb 10 Minuten werden Tae. 
haudſchuhe echt ſchwarz gefärbt bei 
A. Hiller, Schillerſtraße. 


Postschule Bromberg. 


orkenntnisse: Volksschule, Gehalt 
b. ca. 3000 M. Prüf. i. d. Heimat ‘Man 


Messina- 
Apfelsinen 


empfiehlt 


M H. Olszewski. 


elt engl. Port 


(Märzenbr au) 
empfiehlt flaſchenreif 


Th. Hlintzer, 
Vier- Nerſandt. geſchäſt. 
Peizsachen 
werden unter Garantie 


den Sommer über zur Aufbewahrung 
angenommen. 


O. Scharf, 


Kürſchnermeiſter. 


Fi Tim jeden Preis u 
muß mein Lager von 
Damen-, Herren- und 

Kinder- Stiefeln 
bis zum Feſte ausverkauft ſein. 
Verkaufe zum Selbſt⸗ und unterm 
Koſtenpreiſe, alles dauerhafte Waare, 
eigenes Fabrikat. 
dolph Wunsch, 
Eliſabethſtraße 263, 
neben der Neuſtädt. Apotheke. 


Billig! Bilig. Billig! 


ford. d. Bericht Dr. phil. Brandstätter. 


Dienſtboten 


mänulichen und weiblichen Ge⸗ 


bei gutem Lohne durch das polizeilich 
conceſſionirte Mieths -Comptoir von 


b Stridga tue. Schinken u. Salamiwurſt 
eigen geſtrickte Strümpfe und Socken, en gros und en detail zu haben bei 
Handſchuhe, Corſels, Blouſen, Schür⸗ Walendowski, 


zen, Kragen, Spitzen, TÜll- u. Cor⸗ 

deldecken, garnirte Strohhüte ꝛc., ſo⸗ 

wie Galanterie⸗ u. Kurzwaaren ‚das 

Stück von 10 Pfg. 0 

Schiller⸗ 1 Schiller⸗ 
Mae A. Hiller, ſtraße, 

gegenüber Borchardt. 

Eine junge Dame mit doppelt. 

ital. Buchführung und Schriftwechſel, 


Als perfecte 
Kochfrau 
empfiehlt ſich außer dem Hauſe 
Auguste Daten 
Jacobsvorſfadt Nr. 70 bei Rösler. 
Ein tüchtiger, erfahrener 


u 4 oe _. 


ſowie kaufm. Rechnen vertraut, ſucht Schachtmeiſter 

u. en. rn ſuß 8 erhält dauernde Arbeit b. Maurermſtr 
in Thorn eine paſſende Stellung. N 

Näheres bei Zimmermann, Thorn, G. Soppart; 
Jacobsſtr. 321, Haus TIlk. Thorn. 


Thorn, den 16. Mai. 


— — 


| 


Stöcking. 3e- 


| 


ſchlechts, für Landarbeit, finden Stellung beſt 


mit 


Kuhwarme Milch 

täglich 6 Uhr Morgens, 7 Uhr Abends 

ſowie ſtets ſüße und ſaure Sahne im 
Botanischen Garten. 


Am 1. Juli er. it bei uns die 


Neiſendenſtelle 


für 9 zu beſetzen und 
ſehen geeigneten Offerten mit Photo⸗ 
graphie und Referenzen entgegen. 


Gebrüder Engel, 


Vertreter 


geſucht. 
Offerten nimmt die Expedition dieſer 


Zeitung unter I 81 entgegen. 
Mein Frundſtück 


in Neu⸗Weißzhof, an der Bromberger⸗ 
Vorſtadt und Ulanencaſerne gelegen, 24 
Morgen groß, mit ſchönen Wieſen und 
guten Bauſtellen, eignet ſich ganz vor⸗ 
züglich zur großen Gärtnerei, Concert⸗ 
garten od. Fabrikanlage, bin ich Willens 
zu verkaufen. F. Malzahn. 


1 

Frundſtück, 
e Lage, Bromb. Vorſt., (am Stadt⸗ 
k) Anſchl. Straßenbahn, Wohnhaus 
6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. 
im I. Stock ſowie Gart. Stallg. und 
Wagenremiſe, alles neu renovirt, iſt 
im Ganzen zu vermiethen event. auch zu 
verkaufen. Näh. Gerberſtraße 26 7b. 
A. Burczykowski. 


— ren e 


1 anden 

1 Kaſtenwagen, 

1 Britſchke, 

1 Einſpännergeſchirr, 


Alles noch gut erhalten. Wo zu ver⸗ 
kaufen? ſagt die Expedition d. Blattes, 


„Jupiter“, 
br. W. v. Blücher, geb. 1886, geſund, 
mit vernarbtem aber geheiltem Nabel⸗ 
bruch, hervorragende Gänge, aber noch 


par 


nicht durchgeritten, iſt für den jeften ! 


Preis von 800 Mark zu verkaufen. 
von Valentini, 
Inowrazlaw. 


r, zahlreich beſuchter Blumen: 
Gegenwart der kaiſerlichen Majeſtäten und Tendenz der Fondsbörſe gedrückt. 

g auf der Rennbahn Char- 
eſtend bei Berlin ſtatt. Equipagen und Pferde waren 
Blumen geſchmückt, Tauſende von Bou⸗ 
Die Berliner Blumenhändler können 


Eine furchtbare Feuersbrunſt hat 
oſtgaliziſche Ortſchaft Poluchow vollſtändig zerſtört, 
Bewohner zum größten Theil abweſend waren. 


Nach Meldungen aus Krement⸗ 


n von W̃ 
utter innerhalb der deutſchen Fiſchereigrenze 


wird gemeldet: 
ckenſchwärme find noch 35 km von Mascara entfernt; 
te Gemeinden Frendah und Cacheron in einer Aus⸗ 
O km. Die Schwärme ſind ſehr dicht, oft ſitzen 
Die Eingeborenen benutzen 


1,04 über Null. 


— — 


Hafer 166 - 170, 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 16. Mai. 
DI 91.] 15. 8. Bi. 


| Nuſſiſche Vanknoten p. Uassa , 239,60 239,90 
Wechſel aut Warſchau kurz 239,40 | 239,60 
Deut ſche Reichsauleihe 3 ½ proc. 98,80 98,75 
Bene se a 3 5 73,90 1675 

N 1 2 1 olniſche Liquidationsofandbriefe F 71,10 71, 
es find für mindeſtens Weſtpreußiſche Prandbriere 3½ vroe 95.90 96,10 
Disconto Commandit Antbeile . 184,20 183,10 
Oeſterreichiſche Banknoten N 172,95 | 173, — 
Weizen: Mai x 5 - 8 245,— 245,50 
September: October. 213,25 214.— 
loco in New-Hort . . N17,- | 118 — 
Roggen: loeo . 204,— | 205, 
Mai 0 205,70 | 207.50 
ZunisQuli ._- 3 197,50 | 199,— 
nass en R 185,20 1 5 

: a 2 at 8 € : ’ 61,20 61, 

fer ein Boot mit 42 September October. : 61,80 2.— 
Spiritus: ösber loco 0 : — — 
„Bremſe“) 70er loes 51,60 | 51,40 

Clio“ aus 70er Maz⸗Juni 51, 5% 
. N 70er Juni-Juli . 51,30 51,30 


ithelmshaven Reichsbank⸗Discont 4 »Ct. — Lo 


mbard⸗Zinskuß 4 a reſp. 5 Cpt. 


Beranlworllicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 
ä —— — —— 
VERTRETEN RETTEN SSR DELL YSHEETSE PRSTRDRETETEFNEETG 


Kein Zweifel exiſtirt b>ure mehr über die Hrilfra’t von Warner's 
Safe Cure bei Nierenkrankbeiten. Man verlange Warner's Broſchüre, 
welche nähere Anleitung enthält. 

1 Zu bezieben & Mk. 4 die Flaſche von H. Kahle, Apotpete zur Alte 
ſiadt in Königsberg i. Pr., Kronprinzenapotbeke, Berlin NW., Hinder- 
ſinſtraße 1 und Leiſtikowſche Arotbeke in Marienbura. 

| Vorschrift von Safe Cure. 

20,0 virginiſches Wolfsfußkraut, 15,0 Edelleberkraut digerire man mit 
1000, 0 deſt. Waſſer 8 Tage lang, colire und dampfe ab bis 375,0, löſe 
darin 0,5 amerekaniſches Gaultheria⸗Extrakt und 2,5 ſalpeterſaures Kali, 
ſetze 80,0 Weingeiſt und 40,0 Glycerin zu und filtrire. In dunklem 
Glas aufzubewahren. 

ENT TIERE" 


Zur Verbesserung von Suppen, Saucen und Gemüsen sollte 


in keinem Kemmerich’s Fleisch- Extract 


Haushalt fehlen. 
Das Beste ist stets das Billigste! 


— — — 


terricht i d. poln. franz. Sp 7 
Unterricht i. d. poln., franz. Sprache ME” 2 o gis 3 


(Convers.) ſowie in allen übrig. Unter⸗ 
richtsgegenſtänden ertheilt billig und gut zu haben 
Seglerſtr. 140, 2 Trp. n. h. 


L. v. Mieeznikowska, Gerſlenſlr. 78,11. 11 
für jed. Gebrauch iſt 5 . 5 
aden d Die 2. Etage 
iſt vom 1. October er. auf weiter zu 
vermiethen. 


K. Wystrach, Seglerſir. 140. \ 
Ein Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. — en. _ Skrzypnik, Podgorz 
Küche und Zubeh. Neuſt. Markt Sommerwohnung 
zu vermiethen. 


Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
Chr. Sand, Schulſtraße. 


Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth. 
Näheres bei Herrn Rose, Heiligegeiſt⸗ 


raße Nr. 200. Wia enn An von 
— Sommerwohnung⸗ 8 ſogleich zu verm. Auf Wunſch 
Culm.⸗Vorſt 55 ſchrägüb. Putschbach v. ſ. Penſion. 


Brückenstr. 19. 
Zu erfragen 1 Trp. rechts. 
Aut möbl. Wohnung m. Bürſchg. v. 
ö ſof. z. verm. ( Coppernicusſtr. 181, II. 


Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall) und eine kleine 
n. Wohnung, 3 Zimmer. Zubehör mit 


r 7 Waſſerleitung zu vermiethen durch 

Coppernicusſtr. 233 Chr. Sand, 

8 . 4 es u. | Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 

Zubehör v. 1. Juli ab zu vermiethen; kleine reündliche Wohnung, 

auch iſt daſelbſt ein Pferdeſtall zu ver⸗ 1 e a nr ee 
auch ſofort zu verm. 


in unſerem Hauſe, Breiteſtr. 88, 
welche ſich ſowohl als Wohnräume, als 
auch zu gewerblichen Zwecken eignen, 
ſind zu vermiethen 


. n Dietrich & Sohn. 


miethen Näheres ertheilt der Schorn⸗ 9 
ſteinfegerm. H. Fucks, Bäckerſtr. 249. C = 7, f 
— 5 — e. m. 8. ſof. z. verm. Paulinerſtr. 197, p. 
N) ehrere kl. Wohnungen (2 freundl. ——— — TEE 
Zimmer, Küche u. Zubehör) for. 2 herrſchl. Wohnungen 
zu verm. Kaſernenſtr. 52 Bromb. Vorſt Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 114, 
2 kleine Familien wohnungen, vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. 
% je 3 Zimmer, Küche und Zubehör G. Soppart. 
find Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und Hp möbl. Zimmer n. Cab. part 1 nad 
1 99.5 pietrich & Sohn. vorn, of. zu verm. Bacheſtr. 16, II. 
9. B. Dietrich & e herrſchaf tliche Parterre Woh⸗ 
ine neu renovirte Wohnung, 2 Tr. nung, beſtehend aus 4 Zimmern 
nach vorne, 4 Fenſter Front, iſt und Zubehör ſowie Garten vor dem 
von ſofort zu vermiethen. Hauſe iſt wegen Verſetzung vom Iten 
Ebendaſelbſt eine Stube, zum Juli cr. anderweitig zu vermiethen. — 
Comptoir oder Bureau ſich eignend Das Lokal eignet ſich auch zur 
1 Tr. gelegen, zu vermiethen. Errichtung einer Conditorei. 
este 7, Eduard Guiring, 
Eine Wohnung Mellinſtraße 161. 

„ mr Un nn — ne 
beſtehend aus 3 Zimmern und Cabinet 2 kleine Wohnungen, 
wird vom 1. October cr. in der Stadt zur Sommerwohnung paſſend, 2 Zim. 
zu 1 gejuht. Angebote erbittet und Küche von jo fort zu vermiethen. 


Benno Richter. Pastor. 

Bromb.⸗Vorſtadt 162 Der Pfingſt⸗ 

Be al Wohnungen, 5 Se 98 feiertage wegen 
2 u mi . 8 7 . * 

60 bis 50 Ti. ehen es erſcheint die nächſte Nummer 


Nähere Auskunft Culmerſtr. 336, 1. 


Ein frenndi. Möbl. Zimmer 
\ Tuchmacherſtr. 187/88. 


Eine möbl. Wohnung zu v. Bache 49. 


dieſer Zeitung 


Dienſtag, 19. Mai er. 
Die Expedition. 


r. eren 9 i %o Darf 3 Krieger fechta nstalt. 
Einem geehrten, gewerktreibenden Publikum beehre ich mich hier⸗ 

mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich die inneren Räume ſämmtlicher * WI ene 0 f6i M k 4 
Pferdebahnwagen (6 Stüc Jiege lei Va r R x r San 1. ieee 

(mit Were der Fenſterſcheiben) für Reklamezwecke 7 * Concert 

e eee auf ein reſp. drei Jahre werden nur von = Sonntag, den. EZ: Mai 1891, % ae von der ganzen Capelle des 


mir für alle Wagen incl. Anfertigung der erforderlichen Druckſachen 2 1. Pfingst feiertag: nf⸗Regts. v. Borcke 4 Pomm.) Nr. 21 


= 
m 
* 
> 
12 
— und dauernder Unterhaltung derſelben zum Preiſe von M. 
5 


20,00 
30,00, 40,00 und 60,00 pro Jahr, zahlbar in jährlichen Naten Mn 


Glücksrad. 


Aufang 6 Uhr. 
Eutree pro Perſon 20 Pfg. Kin⸗ 
der unter 12 Jahren frei. 
Mitgliedskarten haben keine Gültigkeit. 


Nachmittags 4 Uhr: 
Grosses Concert 


gleichfalls von der Geſammtcapelle obigen 
Regts., unter perſönlicher Leitung des 
gl. Milit-Muſik. Dirig. Hrn. Müller. 


Nieſentombola. 


FRUEH-GCONCERT, 


ausgeführt von der 
Capelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
Anfang 6½ Uhr Morgens. Entree 25 Pfg. 


Sonntag, d. 17. u. Montag, d. 18. Mai er. 
I. und II. Pfingstfeiertag: 


prän., abgegeben. 


Alles Nähere in meinem Geſchäftslokale, woſelbſt ich für dieſe 
Zwecke täglich von Mittags 12—2 Uhr anweſend ſein werde. 


Lithographiſche Anſtalt, 
Bacheſtraße 18, parterre. 


. 
2 
Otto Feyerabend, 82 
1 


1 nun : 


Ein ger Versuch ec eee | i Extra m Mil ifär u Concerte 


von der 
Capelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 5 Uhr Abends. Entree 25 Pfg. 


Friedemann, 


er * 8 I Zur Verloſung kommen unter Anderem: 
Königl. Militär-Muſik⸗Dirigent. ı 3 große lebende Schweine. 


D D αα ο ο ονννν  Blumen- und Pfejechuden- 
—————————— HT 3 
2 Rieſen⸗ Luftballons. 
Schützenhaus. 2 


Bei eintretender Dunkelheit 
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige hier⸗ glänzende Beleuchtung d. ganzen Gartens. 
mit ganz ergebenſt an, daß mein Gartengeſchäft vom heutigen Tage 


„„ 


eee 


an eröffnet iſt. Zu recht fleißigem 1 ladet ergebenſt ein 5 i 25 Pfg. 
„ Mitglieder haben gegen Vo 
| 3 > - Gelheo ran. der Jahreskarte pro 1880,91 für ih 
Grosser Mittagstisch von 1—3 Uhr, ung e e ei 
'% RBeichhaltige Frühstücks- u. Abendkarte, x m Schluß: 
f ö Vorzügliche preiswerthe Weine, an 
Sr 3 Englisches Brunnen'er Böhmisches Bier DL ron 4 de 


WIr lieh das — gegen alle Insecten 8 F — rn 
TTT 1 echt. Verein 


4 ik, ind m es — wie kein zweites Mittel — mit frappirender Kraft; 
und Schnelligkeit „jederlei“ Ungeziefer bis auf die letzte Spur 


vernichtet. . 
ern. 
geſte Anwendung 5 e mit aufg eſtecktem IE 10 IA „ Gem einde Am II. . Feiertag, 
Man darf ee 8 nicht mit dem ge zu THORN. | A N AN, 
wöhnliden Inſectenpuler verwechſeln, denn Sonntag, den 24. Mai d. 84 im Victoria Garten: 


ird Herr P ige, Ben re a Danz d 8 
wir err Prediger Hollmann au an ig in der 
Aula des Königlichen Gymnafiums 1 e ommer 15 
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Zacherl in iſt eine ganz eigene Specialität, welche 
nirgends und niemals anders exiſtirt als in 
versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl. 
Wer alſo Baderlin verlangt und dann irgend ein 
TFutver in Yapier-Düten oder Schachteln dafür an- 
nimmt, iſt damit ſicher lich jedesmal betrogen. 
Det zu haben: 


abhalten. 1 10 Uhr. Herrn 3 Windeit. 
55 8 > 85 a er Der Zutritt ift Jedermann geſlattet. Ein Nachmittag auf dem 
5 Sonnabend, den 23. Mai d. J., Spielbudenplatz St. Pauli. 
5 = „ „ Carl Grosse. Nachmittags 5 Uhr: Glücksbuden, Panorama’s 
c n Grauden „ „ẽ Fritz Kieser. } 
| e,, , e eee Gemein de verſa in m i ung Schlessstände aa e 
„ Okollo „ „ V. Strenzke. im Gymnasium „ 


behufs Legung und Entlaſtung der Rechnung für das Jahr 1890 und Vor⸗ 
legung des Etats für 1892/94, ſowie Wahl eines Erſatzmannes für das ver⸗ Gr. Gratis. -Derloofung. 


ee K ͤ ͤ——— 
3 Mitglied des Gemeinde-Kirchenraths Gymnaſiallehrer Dr. Gründel. Um 7 Uhr Auffteigen eines 
Ostseebad und nd Kurort | Dor Gemeinde-Kirchenrath. Alena -Luft - Ballons. 


2 \Westerplatte 2 Ai 


rt 5 feenh fte bengal Beleuchtung 
— Ist wur Schwarzo 5 ute a-lüge | des ganzen Ktablıssementes. 
\ | 


Anfang 3", Uhr Nachm. 
Hötel ‚Kurischer Ho Eutree: Mitglieder gegen Vor⸗ 


Inhaber: B. Stellmacher 1. II rt . Warren pro 1891 — 
empfiehlt ſein Penſionat, ſowie Fami rei mitglieder a Perſ. 30 Pf. 
Neufahrwasser bei re Wenne in ſeinen Dependenzen u. 2 fingflfeier age Kinder erhalten gegen 10 Pf. ein 
in einer halben Stunde von Danzig per Dampfboot zu page wird seiner schönen zu ſoliden Preiſen. a nach Billet zur Theilnahme an der Gratis- 
. ̃ . ee Ottlotschin. Verlooſung, bei welcher jedes Kind 
nehmer, gegen jeden Wind geschützter Aufenthalt Reichliche Anzahl e desgl. wirme Bäder im Hauſe. Abf. Stadtbahnh.: 2 Uhr 57 Min. N. gewinut. 
möblirter Sommerwohnungen mit oder ohne Küche und einzelner Zimmer. K —•—᷑—8 Hauptbahnh.: 3 Uhr 15 Min N. Es ladet ganz ergebenſt ein 
Billige Pension im Kurhause (Restaurateur H. Reissmann) K ® 1 n e Die Empfehle meine neuen Aulagen Der 3 


auf dem Vergnügungsplatze dem hoch⸗ 


Kurtaxe Tägliche Concerte in Kurhause von Militärkapellen, Beunions, »etriebseröffnung geehrten Publikum und den verehrlichen S ch il 66 en n h a n l 1 8. 


* 
Br Dampfbootfahrten nach See Vereinen zu eis ag mar 
im neuerbauten Kursaale, der Neue Turngeräthe, Schuntel,| Eröffnung des Garten Salons. 
und nach Danzigs schöner Umgebung. Fg per Dampfer Vormittags jede 5 D 2 3 

Stunde, Nachmittags jede halbe Stunde. Kalte Seebäder Frequenz 100,000 Bäder K 5 Orner Rundlauf ſtehen zur Verfügung. Am I., 2. u. 3. Pfingſtfeiertag. 
p. Jahr) Warme Seebüder. Kohlensäurehaltige Stahl-Sooibäder, Patent Hochachtungsvoll Großes 

W. Lippert, bewährt gegen Rheumatismus, Gicht, Herzleiden, Blutarmuth, 


R. de Comin. 
F. Meiden 8. w. Trinkanstalt für Kurbrunnen im W ’armbade, .. . lan wa litä C t 
ie } der zweiten vom I. August bis Ende Tasse] f ] r oncer 


Dauer der ersten Badesaison bis zum 31. Juli, 
von der Capelle des Inft. 1 von 
Volks Garten. Borcke (4. Pomm.) Nr 21. 


September. Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahrwasser, der 
Kurhauspächter Reissmann, Westerplatte und die unterzeichnete Gesellschaft. 


„Weichsel“ Danziger Dampfschiffahrt und findet I. und II. Pfinaftfeiertag Anfang 7½ Uhr. Eutree 20 Pf. 
Seebad-Actien-Gesellschaft, Beute, den 16. Mai, Großes Garteufe Ed AT Te 
Alexander Gipsone in Danzig, Bureau Nachmittags Haft. | verbunden mit Königl. Militär-Mufil- Dirigent 


—— — 


Heiligegeistgasse 84. CONOEARH T Wiener Cals-Mocker. 


a 52 ea En dename, Faudſwwerfer-Vereſü. u. Ballonsteigen. Am 2. Pfingſtfeiertag: 
Ostseebad u id Curort Kahlberg 7e »e 2 r, a u 


Montag, deu 2. Pfiu ſtfeiertag 
Alorgenfpaziergang Tanz a nden Streich⸗Concert 


bei Elbing. 


| 2 ne ee er STE sgeführt von der Capelle des Fuß⸗ 
Vorzüglicher Strand, kräftiger Wellenſchlag, Warmbadehaus, Strandhalle, nach Ziegelei; * 
JJ ̃ VM. re Se ee era 
vom Arz N Piper een! bin 3 errn schall 
, ne mneit larnfang a Upe Eaince 25 
Nähere Auskunft dur A. Kirmes, Gerberſtraße. Culmerſtraße 320. Nach dem Concert Tauzkranschen. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn. 


Beilage und „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Beilage der Thorner Zeitung Ar. 113, 


Im Maienglanz. 
Eine Pfingſtgeſchichte von Leopold Sturm. 
Nachdruck verboten.) 

Er iſt ein Krüppel; beide Beine ſind ihm oberhalb des Kniees 
abgenommen worden. Sein Haar iſt vorzeitig weiß geworden, und 
eine ſtille Thräne mag wohl in ſeine Augen treten, wenn er auf 
ſein junges Weib ſchaut und ſelbſt daran denkt, daß kaum dreißig 
Frühlinge über ſeinem grauen Kopfe dahingezogen ſind. 

Aber er ſchaut auch zufrieden, faſt ſtolz drein, wenn er mit 
ſeinen Stelzfüßen durch die Straßen ſtapft und bemerkt, wie er 
von Allen gegrüßt wird, von Hoch und Niedrig, von Alt und 
Jung; häufig kommen kleine Mädchen auf die Weiſung der Müt⸗ 
ter zutraulich herzugelaufen, bieten dem Stelzfuß die Hand und 
geben ihm Blumen. Dann ſchaut er gar freudig drein und wenn 
von der Auszeichnung auf ſeiner Bruſt die Sonnenſtrahlen ab⸗ 
prallen und blitzen und blinken, dann giebt's ein helles Leuchten 
auch über das Geſicht. 

Zu Pfingſten war's geweſen. Ernſt Martin war Bahnwär⸗ 
ter nahe bei der großen Stadt; er war zuverläſſig, pünktlich und 
ein pflichtgetreuer Beamter, und auch ein ſchmucker Mann, dem 
die Mädchen nicht ungern nachſahen, die vor dem Thore wohnten 
und häufig genug an ſeinem Hauſe vorüber kamen. Da hatte es 
ſich denn auch ſo gemacht, daß vier Augen ſich trafen, und den 
Blick nimmer vergeſſen konnten. | 

Ein kleiner Bahnbeamter kann keine Reichthümer ſammeln, 
und das junge Mädchen hatte wohl geſchickte Hände, aber daß 
zahlreiche Goldſtücke daran ſitzen geblieben wären, konnte ſie auch 
nicht gerade ſagen. Die Beiden mußten ſich recht, recht einſchrän⸗ 
ken, wenn fie bald Mann und Weib fein, gemeinſchaftlich den 
Lebensweg zurücklegen wollten. 

Sie hatten viel Liebe und, was unter Umſtänden noch mehr 
ſagen will, guten Muth, feſtes Vertrauen aufeinander und waren 
Beide darin einig, ſich mit Waſſerſuppen zu begnügen, wenn ſie 
keine Schildkröten⸗ oder Auſternſuppen bekommen konnten. Da 
reſolvirten fie ſich denn kurz; der Eine ſagte ja, die Andere nicht 
nein, und gerade zum Pfingſtfeſt, weil es dann in der Welt am 
ſchönſten iſt, ſollte die Hochzeit ſein. Martin rechnete auch ſicher 
auf ein paar Tage Urlaub, um die erſten Tage ſeines Eheſtandes 
für ſich zu haben. 

Die Eingabe ging ab, der Beſcheid kam zurück: Bewilligt. 
Drei Tage vor dem Feſte war die Hochzeit, bis drei Tage nach 
dem Feſte ſollte der Urlaub dauern. 

Man ſaß gerade beim einfachen, aber um ſo froheren Hoch⸗ 
zeitsmahle, als eine unliebſame Ordre kam. Martins Stellvertre⸗ 
ter war ganz plötzlich erkrankt, und nun gab es kein Entweichen, 
der junge Ehemann mußte ſelbſt wieder heran zum Dienſt. 

Am Nachmittage des Pfingſtſonntages war es. Das junge 


Ehepaar ſaß in der Thür ſeines kleinen Heimes. Zahlloſe Extra⸗ 
züge brauſten hinüber und herüber, alle gefüllt mit lachenden, feſt⸗ 
lich gekleideten Menſchen, die in den grünen Wald eilten, um in 
freier, friſcher Gottesnatur einen frohen Tag der Erholung zu 
verbringen. Geſang erſchallte aus den Fenſtern heraus, hier und 
da kreiſte ſchon eine gefüllte Flaſche und mancher Zuruf begrüßte 
das junge Paar. 

Die drei Tage alte junge Frau verzog die Lippen ein wenig: 
„So gut könnten wir es heute auch haben, wenn der Krüger, dein 
Stellvertreter, nicht krank geworden wäre!“ 

„Beſſer, daß er krank iſt, als daß wir Doktor und Apothe⸗ 
ker gebrauchen müſſen,“ lachte der junge Ehemann. „Wir werden 
ſchon noch oft genug ins Grüne kommen, wenn auch nicht gerade 
zu Pfingſten.“ 

„Aber ich glaube der Krüger hat ſich nur krank geſtellt, um 
uns zu ärgern!“ — „Dann laß ihn, wer weiß, wozu es gut war. 
Darum ärgern wir uns nicht!“ 

„Du mußt Dir nicht Alles bieten laſſen!“, eiferte Frau 
Martin. „Wie ſchön wäre es gerade heute doch geweſen, wo 
Alles draußen iſt. Wir ſitzen hier und ſehen zu, wie die Anderen 
ſich amüſiren.“ — „Na, ſind wir uns Beiden denn nicht genug? 
Und dann kommen noch mehr Tage im Jahre.“ 

„Ja, wer weiß aber, was die anderen Tage bringen?“ — 
„Immer blos Gutes!“, ſagte der junge Beamte ſeine Frau 
küſſend. Dann aber eilte er zum Geleiſe, denn ſoeben brauſte 
wieder ein Zug heran, ſchier endlos, von zwei Lokomotiven ge⸗ 
zogen. 

„Ein ganz gewaltiger Verkehr heute!“, ſagte er dann zurück⸗ 
kommend. „Da heißt's aufpaſſen. Wäre eine ſchöne Geſchichte, 
wenn da zwei Züge zuſammenarbeiteten. Habe einmal ſo ein klei⸗ 
nes Malheur geſehen, mich verlangt nach keinem großen!“ — 
„Wo war denn das?“ 

„Hier gauz dicht bei. Meinem Vorgän 
war es paſſirt. Dem Manne war ſeine 
—— —— Pe 3 


5 auf dieſem Poſten 


Nadſahrer⸗ r 


iehung pe 
otterie zu Weimar. 
Strümpfe find wieder vorräthig und 
werden angeſtrickt bei 


13. Juni. 
A. Hiller, 


Schillerftr. 430. 


am 16. Juni. 


— 


in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 
Gebr. Ziegler, Minden Beitfalen. 


Paleto 


ganzes Jahr ging darüber hin, bis er ſich wieder ſelbſtſtändig 
Lotterie zu Elbing 
Mai. Ausſtellungs⸗ 


Eiſerne Kreuz Lotterie. 
Ziehung am 15. Juni. Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellungs Lotterie Berlin. Ziehung 
Looſe à 1 
11 Looſe für 10 Mk. auch gemiſch 
empfiehlt das Lotterie ⸗ Comptoir von 


Tapeten Ern ittenbo Loose & i Mk 
Naturelltapeten von 10 Pig. an 19 955 91. m für auswärtige Loose incl. Liste u. 
Goldtapeten „ 20 7 an me! Porto 1,30 M., zu haben in der 
Glanzta peten „ 30 Pfg. an Empfehle mein Lager in | 


Stinder-Mänteln und Sleidern, r 
ae Auggen | Thorner Zeitung‘. Th. Liszewski, if. Akt, 
und ts umſouſt erhält jeder Stellensuchende 
zu e e Preiſen. 
L. Mejunke, 
Culmerſtraße Nr. 342, 1. 


Sonntag, den 17. Mai 1891. 


hatte drei oder vier Nächte bei ihr gewacht, war hundemüde und 
machte dabei ein Verſehen. Es lief noch gnädig genug ab, aber 
der arme Kerl verlor den Kopf und ſprang ins Waſſer.“ 

„Da, Ernſt, ſieh' mal“, rief plötzlich die junge Frau; „was 
iſt denn das, da vorn an der Ecke? Von da drüben kommt ein 
Zug, und von hier herum auch einer — — —“ 

Der junge Beamte war aufgeſprungen, todtenbleich ſtierte er 
vor ſich auf die beiden Züge, deren Führer durch eine Waldecke 
an der freien Ausſchau gehindert waren. „Da iſt ein Verſehen 
gemacht beim Signalwehen, die Züge laufen ja auf einander los. 
Aber die Weiche dort —, das geht!“ 

„Aber, Ernſt, wenn dich dabei eine Lokomotive packt!“, flehte 
die Frau in Todesangſt. — „Das —, ich nehme mich in Acht“, 
ſprudelte er hervor, und wollte davonlaufen. Sie hielt ihn feſt. 
„Ernſt denk' an mich! — Er machte ſich raſch los. „Behüt dich 
Gott, und bete für mich!“ Er ſtieß die Hände, die ihn wieder 
umklammern wollten, zurück und rannte davon. 

Die Gefahr für den Beamten war nicht weniger groß, als 
für die Züge. Er mußte die Weiche bis zum Aeußerſten halten, 
es kam dabei auf ſchwache Bruchtheile einer Minute an. Es 
war in der That leicht möglich, daß eine Lokomotive ihn ergriff. 
Alles das durchkreuzte das Hirn des jungen Mannes. während er 
dahineilte. Drei Tage verheirathet, und nun ſchon in einen 
wahrſcheinlichen Tod? Heute am Pfingſttage? 

Sein Fuß ſtockte, aber es war nur für eine Sekunde. Aller⸗ 
dings er konnte das Leben dabei einbüßen. Das war aber nur 
ein einziges Menſchenleben, und in jenen beiden Zügen waren 
mindeſtens tauſend nichts ahnende, frohe, lebensluſtige Mitmenſchen. 
Kam ein Leben gegenüber dem von Tauſend in Betracht? Nein, 
aber es war, als wollte ſich ihm Blei um die Füße legen und 
ihn vom weiteren Vorwärtsſchreiten hindern. 

Da hörte er auch hinter ſich ſeinen Namen rufen, Eliſe, 
ſeine Frau, kam händeringend herbeigeeilt. Sie würde um ihn 
klagen und trauern. Aber wie Viele würden nicht Wehklagen er⸗ 
heben, wenn jene Tauſend von einem plötzlichen vernichtenden 
Schlage ereilt wurden? 

„Ich will's!“ Die Worte entrangen ſich der keuchenden 
Bruſt, kein Blick weiter rückwärts. Wie ein Schleier legte es 
ſich aber vor ſeinen Augen. Er wußte ſelbſt kaum, was er that, 
wo er war, er hörte das Raſſeln und Schnauben der heran⸗ 
brauſenden Lokomotiven, dann gellende Pfiffe und Nothſignale, 
einen tanſendſtimmigen Schreckensruf, ein Poltern, ein Krachen 
und Schmettern, einen wüthenden Schmerz, und dann war Alles 
aus, er hatte das Bewußtſein verloren! 

Das Rettungswerk war gelungen, nur geringe Beſchädigun⸗ 
gen waren an den Zügen zu verzeichnen. Aber am Bahndamm 
lag die blutende Geſtalt Martins, deſſen Füße gräßlich zugerich⸗ 
tet waren. Die in Todesangſt befindlichen Paſſagiere verließen 
ſchleunigſt den Zug und umdrängten die Unheilsſtätte, mit bleichen 
Geſichtern, nicht das Entſetzen über die mit genauer Noth verhin⸗ 
derte Kataſtrophe verbergend. 

Tauſende drängten ſich herum und flüſterten und fragten, 
hier wurde heftiges Schluchzen laut, dort verhaltenes Weinen. 
Lähmend hatte die Angſt ſich über die Gemüther ausgebreitet. 
Unverändert klang nur aus dem Walde heraus der ſchmetternde 
Geſang, das jubelnde Zwitſchern der gefiederten Sänger. 

Durch die bange Runde drängte ſich ſchreiend und wehklagend 
das junge Weib des Bewußtloſen, am Körper ihres Mannes, den 
ſie bewegungslos liegen ſah, fiel ſie wie vom Blitz getroffen zu⸗ 
ſammen. Ein athemloſes Schweigen begleitete die erſchütternde 
Scene; aber nun gab es auch kein Säumen mehr; der ſchwer 
Verletzte und die Bewußtloſe wurden in einem Coupee des nach 
der Stadt fahrenden Zuges gebettet, und langſam ſetzten ſich die 
Wagen in Bewegung. Die meiſten der Ausflügler kehrten mit 
zur Stadt zurück, die ernſte Scene hatte ihren tiefgehenden Ein⸗ 
druck auf Niemanden verfehlt. 

Martins Frau war bald wieder hergeſtellt, nur der Schreck, 
die Furcht, der Gatte ſei getödtet, hatten ſie niedergeworfen. Sie 
erholte ſich ſchnell, als ſie erkannte, daß der Verwundete ihrer 
Pflege bedurfte, und Tag und Nacht wachte ſie an ſeinem Lager. 
Eigentlich war es gegen die Hausordnung des Hospitals, aber in 
Anbetracht des beſonderen Falles ließ man es zu. 

Das Ereigniß erregte in der Stadt geradezu Senſation; mit 
Dranſetzung des eigenen Lebens hatte Martin eine furchtbare 
Cataſtrophe verhütet, drei Tage nach ſeiner Hochzeit war er zum 
Krüppel geworden. Der treuen Pflegerin hatte dies nicht lange 
verſchwiegen werden können. Sie hatte nicht geweint und nicht 
geklagt, ſie war ja ſchon glücklich, ihn nur am Leben erhalten zu 
ſehe 


n. 
Monate währte es, bis Martin wiederhergeſtellt war, ein 
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der gewerblichen Ausstellung zu 
Elbing. | 
Ziehung 25. Mai 1891. 


Hauptgewinn 1500 Mark. 


Meinen 
Ziehung am 


Mk. 10 Pf., 


Expedition der 


BKB I 
Wasch- u. Plättanstalt, 
Wäſche wird ſchön gebleicht. 


nicht. 


Jonrnallesezirkel 


halte ich beſtens empfohlen. 
Eintritt jederzeit! 


Walter 


friſcher Sparge 


bei 
J. G. Adolph, £teiteft., 


ſefort gute dauernde Stelle. Verlangen 
2 Sie die Lifte der Offenen Stellen Ge⸗ 
H. Pahlke, Büherfitaße 228. neral⸗Stellen Anzeiger Berlin 12. 


im Freien bewegen konnte. 
den Frau waren in der Zwiſchenzeit wied 
rem Scherzworte ſuchte ſie die trübrn Gedanken des ſchwer Heim⸗ 


Die Roſen auf den Wangen der jun⸗ 


er aufgeblüht, mit heite⸗ 


geſuchten zu zerſtreuen. Doch lange war die Mühe umſonſt 
Und nun konnten ſich die Beiden wieder im Freien . 
Es war bald weit und breit bekannt geworden; von allen Seiten 
kamen die, welchen Martin das Leben gerettet, und ihre Angehö⸗ 
rigen heran, der warme Dank hob den geſunkenen Muth des Krü- 
pels. Und auch an praktiſchen Zeichen der Theilnahme fehlte es 
f Um dem tapferen Manne ein ruhiges Lenzleben zu ermög⸗ 
lichen, wurde eine Verſammlung veranſtaltet, und aus den Zinſen 
des Ertrages die Penſion erhöht. 8 
Es war wieder Pfingſten. 
nun ſelbſt mit hinausgegangen, in 
Erde, es jubelte und ſchmetterte, 
Gram von der Erde geſchwunden, Glück und reine Himmelsfreude 
dafür eingezogen. Mit dem Wandern des Paares durch Flur 
Be schau 1. ei ben; nicht mehr, und mit wehmüthigem 
aute Martin den Fußgängern nach, die fröhlich ihre Stra- 
3 Fußgängern nach, die fröhlich ihre Stra— 
„Weißt Du noch vor einem Jahre?“ 
Du klagteſt, daß auch nicht wir, wie ſo viele Andere, in den 
1 a u So fagte, es werde ja noch immer Zeit 
ein, wir würden noch oft ge im Grüne rſchiere 
i h oft genug im Grünen marſchieren 
Die junge Frau blickte ſchweigend vor ſich nieder: 
doch aber, und das iſt die A e 
wenn damals alle Leute aus den beiden 
gegangen wärer? Hätten denn nicht 
Haſt 88 = hieran gedacht?“ 
Erſt 9 artin drückte ſchweigend die Hand ſeiner Frau: 
ran dachte ich, als Du mir nachgeeilt kamſt, 4 die a 
Kinder der Tauſende, die verwaiſt zurückgeblieben wären, wenn 
ich nicht ging. Ein Krüppel bin ich heute, aber müßte ich auch 
meine beiden Arme noch hergeben, „ſei's darum, ich thät's noch 
einmal!“ Maienglanz umleuchtete den grauen Kopf. 
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Martin und ſeine Frau waren 
n friſchen Grün lag wieder die 
als ſei alles Leid und aller 


‚ fragte er leiſe, „als 


„Du lebſt 
Was wäre nun geweſen, 
id Zügen elend zu Grunde 
Tauſend geweint und geklagt? 


Vermiſchtes. 


(Unterhaltende Wette.) In letzter Zeit hat öfter ein aus ſie⸗ 
ben Steinen beſtehendes Spiel an a Wetzen Ba 
So vermochten neulich die Herren eines Stammtiſches nicht einmal 
innerhalb 5 Minuten die fieben Steine des „Kopfzerbrecher“ in 
die Schachtel zurückzulegen, und verloren der Reihe nach die Wette. 
Das jedem Kopfzerbrecher beigelegte Heft enthält Figuren, von denen 
die meiſten wirkliches Kopfzerbrechen verurſachen. Die mit einem 
rothen Anker als Fabrikmarke verſehenen Kopfzerbrecher koſten 50 
Pfennig das Stück und ſind in den meiſten Spielwaarenhandlungen 


vorräthig. Wir können dies außerordentli 8 a 
empfehlen. ßerordentlich unterhaltende Spiel nur 


Englische Cheviots & Kammgarn, nadelfertig 


reine Wolle ca. 140. em breit à M. 3,45 Pf. p Meter 
bis 8,15 verſenden Direct an Brivate jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Décot Oettinger Co., Frankfurt a, M 
Muler-Auswabl bereitwilligſt franco. 5 


— 


3 Hchwarne 77 u. farbige) v. 

18. „Met. — glatt, geſt reift u. gemuftert (ca. 380 v 5 

u. 2500 verſch. Farben) — verf. roben⸗ und ſiückweiſe 5 5 2 25 
frei das Fabrik-Deépot G. Henneberg (K u. K. Hoflief.) Zürich, 

| Muſter umgebend. Doppeltes Briefporio nach der Schweiz. 


95 Pfge. 


Das beste Nahrunge- und Stärkungsmittel ist für Gesunde 


Remmerich’s Fleisch-Pepton. 


In alten Hospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen! 


und 
Krauke 


Schwarze und farbige Seidenſtoffe. 


direkt aus der Fabrik von von Elten & Keuſſen, Erefe 


—— — ——— — 
—— . aU•U—„— wu 


2 Schnelldampfer i 

remen — ewyork. 

1 . 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 
Veſtellungen pr. Naummeter 


trock. kief. Klobenholz 
kleingemacht, fr. Haus 5,50 Mk. 
nehme ich, ſowie die Gefangenen⸗In⸗ 
pection bereitwilligſt entgegen. 


j 
l S. Bluhm. 


Alte Journale 


aus meinem Leſezirkel verkaufe ich 


Walter Lambeck, 


Lambeck 


Conecursberfahren. 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen der Hausbeſitzer Hermann 
und Charlotte geb. 


wird, nachdem der in dem Vergleichs⸗ 


termine vom 20. März 1891 an- an 
genommene Zwangsvergleich durch rechts- MN 
kräftigen Beſchluß vom 20. März er. 


beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 
Culmſee, den 14. Mai 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Pferde⸗Verkauf. 
Am Dienſtag, 19. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
wird auf dem Hofe der Cavallerie⸗ 

Caſerne 
1 ausraugirtes Dienſtpferd 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ ge 


lung verkauft. 
Thorn, den 14. Mai 1891. 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der Herr Rentier Ernſt 
Hirschberger zum Schiedsmann des 
II. Bezirks und zugleich zum Stell⸗ 
vertreter des Schiedsmanns des I. Be⸗ 
zirks wiedergewählt und vom 6. d. M. 
ab auf die nächſten 3 Jahre beſtätigt 
worden iſt. 

Thorn, den 15. Mai 1891. 


Der Magiftrat. 


Fürberei-u.Garderoben- 
Reinigungs-Auſtalt 


für Damen» und Herren-Garderoben, 
ſowie Möbelſtoffe jeder Art. Wäſcherei 
für Gardinen auf Neu! 
Meul Glanzbeſeitigung 
blank gewordener Kammgarn 
Garderobe. 
Decatiranstalt. 
A. Hiller. 


Thorn. Thorn 


mit prima Lederſohlen, übertreffen an 


Haltbarkeit alles, was bis jetzt in dieſem 
Artikel dageweſen iſt. 
A. Hiller, Schier 430. 


—— — 


N 


A 10 
Medaille. 


500 Mark in Gold, 


| wenn Creme Grolich nicht alle Haut⸗ 
unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecke, Sonnenbraud, Miteſſer, Naſen⸗ 
röthe sc. beſeitigt u. den Teint bis ins Alter F 
blendend weiß und jugenofriſch erhält. 
Keine Schminke. Preis Mk. 1.20. Man ver⸗ 
lange ausdrücklich die „preisgekrönte 
4 Creme Grolich“, da es werthloſe Nach⸗F 
ahmungen giebt. R 
Savon Grolich, dazu gehörige Seife 
80 Pig. 
_ 6rolich's Hair Milkon, das befte 9 
Haarfärbemittel der Welt! Dleifre W 
Mk. 2.— und Mk. 4.—. 7 
Hauptdepöt J. Grolich, Brünn. 
Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 


Thorn: Anders & Co., Brüdeaſtr. 18 \ N 


Handfeger, 
Schrobber, 
Scheuerbürſten, 
Bobnerbürſten, 
Teppichbeſen, 


gartätſchen, 
Wichsbürſten, 
Kleiderbürſlen, 
Möbelbürſten, 
Möbelklopfer, 


Kopf⸗, Hzar⸗ und Zabnbürſten, Nagel bürſten, 5 
agelfetlen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein] 


Schudpatt und Horn ꝛ 


empfiehlt in grözter Auswahl zu ſoliden, | 
billigen Preiſen und werden Beſtelungen 


aufs Reellſte ausgefübrt. 


P. Blasejewski, 


Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 5 


Dr. Spranger'ſcher ebensbalſam 
(Einreibung). — Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatismus, Gicht, 
Reißen, Zahn⸗, Kopf, Kreuz-, Bruſt⸗ 
und Genickſchmerzen, Uebermüdung, 
Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 
à Flac. 1 Mark. 
edes Hühnerauge, d ornhabt u. 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit 
dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer’ 
schen Bühnerangenmittel (d. d 
Salicylcollodium)sicher u.schmerz- 
las beseitigt. Carton 60 Pf. Depö’ 
in Thorn bei Apotheker Schenk. 


Heirat 0 7 Waise mit 16.000 


M.ſuchteinen Mann 


mit guter Exiſtenz. Offert erbet. G. A. iſt 


poſtlagernd Berlin Zimmerſtr. 


Brasseur- MR 
Blaedike'ſchen Eheleute in Culmſee 


. 
| 5 i 8 präparirten leinenen Unterkleider werden ſowohl von Herrn Pfarrer Kneipp, 
wie von Hr. Hr. Aerzten Deutſchlands und des Auslandes als das angenehmfte, beſte und geſündeſte 


| 
| JR bei Friedr. 


Teppichhandfeg, = 


Wir empfehlen unſere Fabrikate in rein leinener Gejundheits.Trieot- | 
Wäſche, als Hemden, Unterhoſen, Jacken, jowie Socken u. Strümpfe, 
bergeſtellt aus den beſten Materialien nach Angabe des hochw. Herrn Pfarrer 
Seb. Kneipp. Unſere Firma iſt von Herrn Pfarrer Kneipp allein berechtigt, 
dieſe Unterkleider zu fabriciren, und trägt jedes einzelne Stück unſere neben⸗ 
ſtehende Fabrikmarke nebſt Unterſchrift des Hrn. Pfarrer Seb Kueipp. 
Gegenſtände, welche unſere Marke und Unterſchrift nich: haben, find nur Nach⸗ 
ahmungen unſeres allein berechtigten Fabrikates. Dieſe von uns fabricirten und 


Arrentfet 


Aenne Derechtigtes Fabrikat 
PER y 


. 


9 empfohlen und ſind zu jeder Jahreszeit gleich angenehm zu tragen. 


| Augsburger Mechan. Tricotwaarenfabrik, vorm. A. Koblenzer, Pfersee- Augsburg. 


Niederlagen unſerer Fabrikate 


befinden ſich in Thorn bei Herrn S. David, in Wörishofen 
Zech n 2 


Gewinne: 


u ® 1 Gew. à ca. 56 000 50 000 M. 
a der internationalen Age 2 „ „ „ 20 000-40 600 „ 
|) el ie ei III. 1 i , e000, 
Ausstellung in L , , 6000 6 000% 
tellung f 2. % „ „ „ 500010 000 „ 
a 1 6 17 J e 1891 6 „ „ „ 3000-18 000 „ 
; 2 e 

. Ziehung am 16. u. 17. Juni 1891. 4 00 
— 2 77 I. 1500 4 500 7 
* N ; 11 ” nn 1 00011 000 " 

2. Ziehung vom 20. bis 23. October 1891. 10. 2 26 55 8 000 „ 
IS n e 500 9000 „ 

1 1 gr F 5 

7310 Gewinne im Werthe v. 300 000 ME. % „ 400. 4000 
Original - Loose, für beide Ziehungen gültir, à 1 Mark 705 „ „ u gr 7500 „ 
(11 Loose für 10 Mark) empfiehlt und versendet das General-Debit eee, 200 4.000 8 
) 125 15,1, FR 1,’ 06 
— 5 77 A 120 600 ” 
Carl Heintze e, ee 
7 5% , deen donde e 
. 2 , e 80— 400 „ 
Berlin W., Unter den Linden 3. „ 25 3! 
7 5 „ nn 60 7 

Jeder Bestellung, welche auf Postanweisung erbitte, 0 % „ 6. 0— 800 
12 8 53 n 1 2 3 =. 450 „ von ca. 65916 125, 
sind für Porto und zwei Gewinnlisten 30 Pf. (für 650 „ „ „ 11.9939 000 
einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 100%. „ 8 M 10. 10 000 „ 
50% % 4 5 25 000 „ 

Schmerzloſe 


FDD 


Ziehung 13.16 Juni e. 


unwiderruflich von beiden Lotterien. 


XI. Grosse 


ahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Gesammt- 
Werth 


1 
0 


betragen die | 


—ͤ—ñ—64— — —— ä́Půw — 


Ei ö 

10077 Gewinne XI. FFC 
nebenstehender Lotterien. | Weima r-Lotterie | „ar Salnleibenne | 

tfer z 8 oose & 1 Mark, 11 Stück 10 Mark 25 1 
M. 78 000 % (Porto 3 ru extra). durch lokale Anäſtheſte. 
. | 5 5 üuſtli ü d Plomben. 

In Fin enen Gr . Geld = Lotterie e Gaumen 

» 2 f Loose & 2½½ Mk. (auf 10 St. 1 Freil) 1 rün in Bel ien a rob. 

Mk. 50 600 incl Porto und Liste. 1 f ; 1 85 5 PP 75 


| Beide Loose zusammen 3½ Mk, inel. 


2 Mk. 25 000, Mk. 20 000, | Porto u. Listen empfiehlt u. versendet 


15 2mal 10 000, 2 mal 5000 auch gegen Coupons u. Briefmarken 
ie die General-Agentur 


Kroren- 
Strasse 2,1 Tr. 
Sypbilis u. Mannesschw., 


Special - Arzt 
Dr. Meyer 
heilt 

Weissfluss und Hautkrankh. n 


Berlin, | 


etc, ete. etc. 


8 5 * 72 ® Bank- j g j 
Oscar Bräuer S Co., ch nsthr, bewährt Methode, bei 


veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
in sehr kurzer Zeit. 
12 — 2, 6—7; (auch Sonntags). 
!Auswärt. mit 


Neustrelitz. j 


e Bedingungen, 


M 0 
0 Bequemste 
Lage. 
Nahe den Linden. 
Billige 


Preise. 


| 


Neue Wilhelmstr. a, 
Nahe dem Bahnhof 
Friedrichstrasse. 


i Liebig’s Fleiseh-Extraet dient zur sofortigen Herstellung 

einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze 

aller Suppen, Saucen, Gemüse u. Fleischspeisen, und bietet richtig 

angewandt, neben ausserordentlicher Bequemliebkeit, das Mittel 
zu grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungs- 

mittel für Schwache und Kranke. 9 


8 Hamburg-Australien. 


irecte Deutſche bung Ve von Hamburg nach 


4 a Adelaide, Melbourne, yaney (Antwerpen anlaufend) 
regelmäßig alle drei Wochen. 


— — 


Preiscourax: ‚ gralis, 
Badeslühk: etc. 


| 


Neul Waters Neul 


| 


N lle D „ — Billigſte Paſſagepreiſe. k 2 2 N 
g wan F d be e afagtere, f 10 f. 10 1 W eh el-B pn) 01 N ) 
Deutsch-Australische Damfschiffs-Gesellschaft. Hamburg. bon angendinen- Geschmack, wirken un 


J. S. Caro in Thorn. N 


ne uns a Sure, n nu 
g 2 F eimung dec. zu haben in 

zn Berliner a Pakt 19 25 u. 50 Pf, bei 
Einſpänner⸗Fuhrwerk Wasch. & Plätt-Austalt . . _ Anton Koozware. 
preiswerth zu verkaufen. RE” Bestellungen per Posıkarte. "5 $ äſcherin u. Blätterin;zu erfr. 
Näheres in der Exped. dieſer Zeitung. J. Globig, Kl. Rocker. 


bei Sierakowski, Baderſtr. 76 
Druck und Verlag der Nalbsduchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Auskunft ertheilt 


— —— 


Lu. 


Nur von 


Zum Feſte 
empfehle mein Lager von A 
Tokgyer u. Ungarweinen, 
en 

eine und Moſelwein 
Waitrank, b / 
franz. Cognae, 
Rum, Arrac und 


Woskauer Liqueure 


in bekannter Güte. 


H. Olszewski. 


— rn nun 
5 = 


groß und ſolid gebaut, mit 20 
Doppelſtimmen, Bäſſen, Doppel⸗ 
balg, Nickelbeſchlag u. prachtvollem 
Orgelton verſendet zu 6 Mk. 50 Pf. 
Nachnahme 

Franz Hänsel, 
fiiwaarengefh). in Gohlis bei Leipzig. 


N 


RR ER, 
Jede Mutter & 
weiß aus Erfahrung, wie wichtig 
Ves iſt, daß gleich die erſten Anzeichen W 
von Unwohlſein beachtet und bekämpft V 
werden. Sehr oft wird durch rechtzeitiges 
Eingreifen einer ernſteren Erkraukung vor⸗ 
gebeugt. Da die kleine Schrift „Guter 
Rat“ gerade für ſolche Fälle erprobte Anz 
leitungen gibt, ſo ſollteſich jede Hausfrau 
dieſelbe von Richters Verlags⸗Anſtalt A 
in Leipzig kommen laſſen. Es genügt A 

eine Poſtkarte; die Zuſendung 4 
Nerfolgt gratis u. franko. 


BER 


€ J. Gebauhr 
Flügel- u. Pianinofabrik 
Königsberg i Pr. 


Zuthaten zu modernen 


Papierblumen 
Filigranarbeiten 


billigst bei 


A. Kube, 


Gerechten- und Gerstenstr.-Ecke 128, I. 
Anfertigung wird bereitwilligst 
gezeigt. 


—— — [ —ł2ü71 -k. 


iss-stufrs 


farbloſer 
Universalkitt, 
das Beſte zum raſchen und dauer⸗ 
haften Kitten und Leimen aller zer⸗ 
brochenen Gegenſtände, iſt ächt zu 
beziehen in Gläſern à 30, 50 und 
80 Pfg. in Thorn bei Raph. 
Wolff, Glash, Seglerſtr. 96,97, 
A. Koczwara, Drogenhandlung. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 1. Pfingſtfeiertog, den 17. Mai 1891 
Altit. ebang Kirche. 
Morgens 7½ Uhr: Herr Plarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½½ Ubr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Colleete für die Hauplbibelgeſellſchaft. 
Nruſt ev. Kirche. 


Vorm. 9 Uhr Beichte in beiden Satriſteien. 
Vorm. 9%, Ubr: Herr Pfarrer H 


jänel. 
Nachm. 5 Ubr Herr Pfaxrex Andrieſſen. 
Vor: und Nachmittag Collecte für die 
Haupibibelgeſellſchaftt. 
Neuſtäct. ev. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt 
Herr Sarnilonrfarrer Rühle. 
Evangel. luth. Kirche. 


i 
Vormittags 9 Ubr: Herr Paſtor Rehm. 


Nachmittags 4 Uhr: Derſelbe. 
Ev. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Ubr: Herr Paſtor Gaedke. 


um 2. Pfinafifiertag, ven 18. Mat 1891. 


f Altft. evang. Kirche. 
Morgens 7 / Uhr: fi Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9, Uhr: Here Pfarrer Stachowitz. 
Colleete für die Heiden⸗Miſſion. 
Neuſt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Ubr Beichte in beiden Sakriſteien 
Vorm. 9%, Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Nachm. 5 UÜbe Herr Pfarrer Hänel. 
Vor- und Nachmittag Collecte für die 
Heidenmiſſion. 
Neuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11%, Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel. lutherische Kirche. 
Nachm. 3 Ubr: Kindergottesdienſt. 


: Herr Gainiſonpfarrer Rüble. 
5 Evang. luth. Kirche. 


Nachm. 4 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Evang. luth. Kirche in Moder. 
Vorm. 9˙% Uhr: Herr Paſtor Gaedke. . 


